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Deutſchland.
Berlin, d. 6. April. Se. Majeſtät der König haben gerüht

Dem Hauptmann Hergaß vom 4 u e Infanterie Regi
ment Rr 67 und dem Gefreiten Wolff vom Garde HuſarenRegiment
die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Abgeordnetenhaus. Nach der Rede des Abg. Zapp in der
geſtrigen Sitzung (über deren letzten Theil wir nur kurz berichtet) er
hält das Wort derAbg. Dr. Bender: Durch die Nichtbeſtätigung der ſtädtiſchen Beamten hat die
Regierung die Zahl ihrer Gegner vermehrt, in die ſtädtiſchen Collegien Zwietracht ge
kragen und die Bitterkeit geſteigert Sie hat die Jdee des Beſtätigungsrechtes gründ
ſich ruinirt. Die Staädteordnung, die das Volk mit ſeinem Herzblut erkämpft hat,
wird dadurch bedroht, das Brot ſoll ſich in Stein verwandeln Sehr oft erfährt der
Richtbeſtätigte erſt dadurch daß er ein politiſcher Mann iſt, und der Parteimann iſt
fertig. Der Tag wird kommen an welchem Jhr heutiges Votum ſein volles Gewicht

haben wird. (Bravo eAbg. v. Blanckenburg ſpricht gegen den CommiſſionsAntrag. Der Präſident
hat durch Aufſtellung der geſtrigen und heutigen Tagesordnung ein Mittel gefunden,
um die in letzter Zeit aus natürlichen Gründen auseinander gegangene Fortſchritts

Vicepräſident v. Unruh (den Redner unterbrechend) Dein Herrn Redner ſteht
die Cenſur eines Verfahrens des Präſidiums nicht zu, und ich werde wenn ſich das
wiederholen ſollte den Ordnungsrif ausſprechen müſſen.

Abg. v. Blanckenburg (fortfahrend). Ich habe auch keine Cenſur geübt. Auch
dieſer Gegenſtand iſt eine Folge des Confliets, der ſich von der Militärfrage her
ſchreibt, und ſich in allen Fragen offenbart. Ohne Einwirkung auf die Communen
nn keine Regierung beſtehen und Sie werden durch Jhren Beſchluß auch nichts er

Es iſt viel beſſer, wenn man von dem Parteiſtandpunkt in ſolchen Fragen
Abſtand nimmt.Abg. Virchow: Die für den Communaldienſt geeigneten Perſonen findet die
Commune beſſer und leichter heraus als der Staat namentlich wenn der Staat als
Hauptrequiſit bei der Beurtheilung der Qualiſication die Abſtimmung bei den Wahlen
benuht. Ein ſolches Derfahren ſtellt das communale Leben geradezu auf den Kopf
und führt zur commiſſariſchen Verwaltung durch Beamte denen jede Erfahrung im
Communalweſen fehlt. Für Berlin ſteht eine ſolche Verwaltung vielleicht in der Per
ſpective, vielleicht die Einſetzung des Stadtraths a. D. Woeniger der durch das
Mißtrauen der berechtigten Wähler entfernt worden iſt. Und alles das weil wohl
qualiſicirten Gemeinde Beamten die Eigenſchaft fehlt, die vorzüglich verlangt wird,
daß ſie zur Partei des Abgeordneten v. Blanckenburg gehören. Das der Regierung
zuſtehende Recht wird von ihr, wie die Thatſachen beweiſen in tendenziöſer Weiſe
gemißbraucht. (Sehr wahr Durch die Aufhebung dieſes Rechtes werden wir dazu
beitragen daß der Staat ſeine Thätigkeit zurückzieht von einem Gebiet auf dem ſie
überflüſſig iſt, daß er ſeine wahren großen Aufgaben anderswo ſucht und daß die
Miniſter die culturhiſtoriſchen Zwecke und Ziele nach denen ein großer Staat zu ſtre
ben hat, ins Auge faſſen können daß ſie ſich z. B. mit der Verbeſſerung der Ge
meindeordnung beſchäftigen können anſtatt die beſtehende in der allerkleinlichſten und
peinlichſten Weiſe auszuführen. (Vielſeitige Zuſtimmung.) Wo haben denn nur die
Herren Miniſter die Zeit her um alle dieſe Prüfungen von Perſonalien dieſe unge
zählten Lappalien zu bewältigen Durch Streichung des 33 befreien wir ſie von
einer Laſt, die ihnen nicht länger aufgebürdet werden ſoll (Heiterkeit) und ſchaffen
ihnen die Möglichkeit, ſich höheren Aufgaben hinzigeben die eines Miniſters würdig
ſind. Eebhafter Beifall.)

Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg Sie ſprechen immer von Selbſtver
waltung der Gemeinden Ich gebe zu, daß die Commune ein ſelbſtſtändiger Organis
nus iſt, den der Staat micht geſchaffen hat. Aber will der Organismus leben ſo
kann er ſich der Herrſchaft des Staates nicht entziehen Darum iſt das Aufſichtsrecht
des Staates ein wohlbegründetes das Niemand beſtreitet. Wer dem Staat das Ober
aufſichtsrecht giebt, der muß es auch präciſiren. Nach der Unterdrückung des Städte
weſens iſt durch Stein der Commune wieder ihr Recht widerfahren indeß die völ
lige Enancipatton der Gemeinde vom Staate iſt ebenſo unmöglich wie es unmöglich
iſt daß der Staat die Communen unterdrücken will. Wichtig und unerläßlich bleibt
d die Beſtätigung der gewichtigſten Communalbeamten. (Der Miniſter citirt als
Begründung ſeiner Behauptung Stellen aus Bluntſchli's und Brater's Staatslexikon.)
In Batern, Sachſen Belgien hat der Staat außerordentliche Reihte. Nie iſt es in
e Ländern Jemand eingefallen, das Beſtätigungsrecht der Regierung oder des Kö
in anfechten zu wollen. Man hält es für eine der bedeutendſten Vorausſetzungen
an Wohlfahrt. Was nun Preußen anlangt, ſo hat die Regierung gegen die
Nagiſtrate das Recht des DisciplinarVerfahrens und das Beſtätigungsrecht. Die Re
gierüng würde einen Fehler begehen wenn ſie das lehztere Recht preisgäbe. Sie ſa
d nun meine Herren, wir machen von dem Rechte Mißbrauch aber ich glaube,

e glerung müßte ſo verfahren, ſowohl in ihrem eigenen Jntereſſe, als auch im
ntereſſe der Communen. Es giebt nichts Schlimmeres als die Beherrſchung der

Lommunen durch Parteien wie wir das in nächſter Nähe wahrnehmen können. Jch

Halle, Sonnabend den 8. April 1865.
Hierzu zwei Heilagen.

will mich zur Begründung meiner Anſicht auf eine Aeußerung eines liberalen Blattes
berufen, die ich hier verleſen will (erfolgt). Der Regierung ſagt man Jhr ſeid
Schuld und dennoch find es die einzelnen Communen ſelbſt, die die Regierung zu
ihrem Verfahren zwingen. Als Sie ſich Magiſtrate und Stadtverordnete ausſuchten,
um politiſch zu agittren, da fing die Agitation an; ſie fing an mit dem I. Juni 1863.
(Aha Sie haben ſehr bewährte Communalbeamte nicht wieder gewählt weil ſie
politiſch zu Jhnen nicht gehörten! Sie fragten nicht nach Befähigung (Oho ſon
dern ob die zu Wählenden auch agitiren konnten. So wurde die Regierung zu ihrem
Verfahren gedrängt. Sie haben aus politiſchen Gründen gewählt und die Regie
rung hat aus politiſchen Gründen nicht beſtätigt. Eine com miſſariſche Verwaltung
will die Regierung auch nicht aber wenn Sie immer und immer zeigen daß Sie bei
Ihrer politiſchen Parteiung bleiben ſo. bleibt der Regierung nichts weiter übrig, als
ſo zu verfahren. Die Action der Regierung war eine überall gleiche. Ich habe in
dieſer Beziehung nicht ein Wort geſprochen, noch geſchrieben Die Stadtverordneten
follen Politik meiden, und darauf muß ich achten. Jch beſchäftige mich mit dieſen
Dingen ſehr ungern. Jch frage bei einem Gewählten nicht wie er zuletzt geſtimmt
hat, ſondern wie ſeine Haltung im Allgemeinen iſt, ob er beruhigend oder agitirend
in der Verſammlung wirken wird. Spricht die Vermuthung für letzteres ſo iſt es
meine Pflicht, die Wahl nicht zu beſtätigen. Sie ſagen das hier ſei nur ein
Stein zum Gebäude der Bureaukratie. Ich ſage keine Regierüng kann anders wie
wir vom Geſetz Gebrauch machen, von einer Geſetzgebung, die practiſch iſt. Wenn ich
einen ſolchen Paragraphen anwende, ſo rufen Sie: weg mit der Geſetzgebung! Jch
verſtehe dieſe Poſitivn, ſie iſt klar. Ich verdenke Jhnen das nicht; aber verdenken
Sie mir auch nicht, wenn ich das Geſetz nicht Preis gebe. Es iſt wichtig daß wir
unſere Poſition behalten und doppelt wichtig, daß dieſe Poſition nicht in Jhre Hände
gelange! (Bravo und Ziſchen.)
Abg. Wagener ſchließt ſich der miniſteriellen Ausführung an. Abg. Dr. Gneiſt:
Es iſt ein Jrrthum, wenn der Herr Miniſter des Jnnern den Beginn des politiſchen
Mißbrauchs ſtädtiſcher Wahlen vom Juni 1863 herſchreibt. Der Schöpfer deſſelben
war ſein Amtsvorgänger, der Miniſter v. Weſtphalen. Wenn der Hr. Miniſter des
Jnnern meint der Hergang im Juni 1863 ſei eine politiſche Agitation gegen das Re
gierungsſyſtem geweſen ſo befindet er ſich im Jrrthum. Unter dem Syſtem einer mi
niſteriellen Verwaltung verſteht man ſonſt geſeßliche Maßregeln die ein Miniſterium
auf verfaſſungsmähigemn Wege durchzuführen gedenkt. Das was Anfang Juni 1863
geſchehen war kein Regierungsſyſtem, ſondern eine Verletzung der Verfaſſung (Lau
ler Beifall. Und was binnen 6 Tagen darauf geſchah durch Miniſterialreſkripte den
Gemeindevertretungen der Hauptſtadt und des Landes das Petittionsrecht an die aller
höchſte Perſon des Königs unterſagen, das iſt kein Regierungsſyſtem des königlich preu
ßiſchen Staates ſondern es iſt eine Verletzung der Verfaſſung (Großer Beifall:.) Das
iſt eine außerordentlich kavaliere Auffaſſung konſtitutioneller Miniſter, zu glauben daß
ihrem Regierungsſyſtem gegenüber ein Widerſpruch politiſche Parteidemonſtration Agi
tation u. dergl. ſei. Bei der Remonſtration an Se. Maj. den König, das kann ich
dem Herrn Miniſter verſichern handelte es ſich um eine ſehr lohale Maßregel aber
nicht um eine muthwillige, kannegießeriſche, politiſche Agitation. Der ſyſtematiſche
Gebrauch des Beſtätigungsrechts allein hat Fraktionsbildungen in die Communalver
faſſung hineingebracht. Und was die Treue gegen den König von Seiten der Beam
ten betrifft, ſo müſſen alle überzeugungstreuen Männer dem Herrn Miniſter ſagen
wenn das die Bedingung unſerer Treue gegen den König iſt, daß ein Mann Jhr Ver
fahren für verfaſſungs und geſetzmäßig halten ſoll welcher die ſtaatsrechtlichen Gren
zen für das Erlaubte und Unerlaubte kennen müß wenn das die Treue gegen mei
nen König iſt, ſo ſteht Jhnen mein Amt in 24 Stunden zu Gebote. Und glauben
Sie mir, aus demſelben Stoffe ſind alle unſere Beamten gemacht, nur daß mancher
von ihnen ſeine und ſeiner Familie Exiſtenz der Wahrheit zum Opfer bringen muß,
und daß das mit uns Allen nicht der Fall iſt. Provociren Sie uns aber fortwährend,
Jhre Regierungsweiſe Jhre Preßordonnanzen Jhre Budgetauslegung auf das Ge
biet der Königstreue zu bringen und Jhr Syſtem als zuläſſig zu halten ſo wundern
Sie ſich nicht, wenn Sie auf Widerſpruch ſtoßen in den Communen welche nun ein
mal nicht untergeordnet werden ſollten den ſtaatlichen politiſchen das heißt ſtets wech
ſelnden Jntereſſen. Sie haben die Communen in den Nothſtand verſetzt aus welchem
ein Widerſtand verſucht wurde. Das Lieblingswort des Miniſters des Jnnern „Agi
tation““ iſt ein rein inhaltsloſes Polizeiwort (ſehr gut (Zur Rechten gewendet) Was
Sie Agitation nennen, das wäre nach Jhren eigenen Begriffen das Uebermaß von
Patriotismus und Hingebung an den Thron ſobald es in Jhrer Parteirichtung ge
ſchieht (ſehr gut Das Beſtreben der Communen ging dahin, die Verfaſſung zu
ſchützen gegen Verletzung (ſehr wahr Wenn der Herr Miniſter von einem mäßigen
Gebrauch des Beſtätigungsrechtes ſpricht, ſo erinnere ich mich, daß in einem Regie
rungsbezirke in Jahresfriſt 70 Fälle der Nichtbeſtätigung zu den wichtigſten Commu
nalamtern vorgekommen ſind (hört, hört!). Das ſoll ein mäßiger Gebrauch ſein (große
Heiterkeit). Dagegen hat das Miniſterium von dieſen Befugniſſen einen wahrhaft ver
ſchämten Gebrauch gemacht (Heiterkeit, ſehr gut!) Jch glaubte mich zu dieſer Ant
wort um ſo mehr berechtigt, als der Herr Miniſter mir die Ehre erwieſen mich mit
politiſchen Agitationen und Fraktionsbildungen in der Communalvertretung in Verbin-
dung zu bringen während ich der entſchiedenſte Gegner ſolcher Fraktionsbildungen bin
und von ihrer Zuſammenſetzung nichts weiß. Ich weiß alſo nicht, woher mir dieſe
Ehre widerfahren iſt aber ich habe dem Herrn Miniſter geantwortet, wie ich als Rechts
kundiger, wie ich als unabhängiger und redlicher Mann antworten mußte Dieſe Art



zukregieren, iſt kein konſtitutionelles Regierungsſyſtem, ſondern es iſt die Verletzung
der Verfaſſung! (Lebhaftes lang andauerndes Bravo).

Miniſter des Jnnern Graf Eulenbürg: Erſt durch die letzten Worte des
Herrn Abg. Gneiſt iſt mir klar geworden warum ſeine Erwiderung eine ſo heftige
geweſen. Die ſtenographiſchen Berichte werden es ausweiſen, daß ich nicht die leiſeſte
Andeütung gemacht habe, als ob die Agitation von Herrn Gneiſt ausgegangen ſei. Jch
habe nur geſagt, daß im Jahre 1863 der Anfang gemacht worden ſei die ſtädtiſchen
Behörden in das Parteitreiben hineinzuziehen und hinterher habe ich einige Worte des
Herrn Gneiſt citirt. Jm Uebrigen habe ich damit den Namen des Herrn Gneiſt nicht
in Verbindung gebracht, und ich glaube von Herzen gern daß der Herr Abgeordnete
deutlich davon überzeugt iſt, zu welchem Unheile das Parteltreiben führt. Bringen Sie
es nur erſt dahin, daß die Stadtverördneten Verſammlungen nach Jhren Wünſchen zu
ſammengeſetzt ſind, dann wählen ſie den Magiſtrat und dann werden die Berathungen
der Stadtverordneten eine Komödie, dann wiſſen die Stadtverordneten was aus dem
Magiſtrat kommt und es werden dann nur noch pro publico ein Paar kleine Reden
gehalten, aber von einer Erörterung der Sache iſt dann nicht mehr die Rede. Dahin
würde es kommen, wenn die Regierung nicht ihre Hand darauf hielt und verhütete,
daß der Magiſtrat mit der Zeit weiter nichts wird, als ein ſolcher Extrakt der Ver
ſammlung. Das iſt keine Knechtung des Coinmunalweſens, das iſt die Anbahnung der
Emancipätion der Gemeinde von der pplitiſchen Knechtſchaft.

Der beantragte Schluß der Discuſſion wird abgelehnt. Der Miniſter entfernt ſich.
Abg. Dr. Waldeck (für den Commiſſtonsantrag). Der Miniſter des Jnnern,

der ſich ſo eben entfernt hat, glaubte die ſchwerſten Beſchuldigungen gegen die Com
munen ſchleudern zu müſſen er hat ihnen, wozu er nicht im mindeſten berechtigt war,
vorgeworfen, daß ſie zu politiſchen Agitationen ſich haben gebrauchen laſſen. Wenn
die Regierung von dem Beſtätigungsrecht einen ſolchen Gebrauch macht, dann bleibt
nichts übrig, als dies vor dem Lande zu konſtatiren, und ſo iſt in der That die ganze
Debatte auch nichts weiter geweſen als eine weitere Ausführung der Rede, mit wel
cher unſer Präſident ſein Amt übernabm. Wie damals der Herr Miniſter Einſpruch
erhob, ſo auch jetzt. Er entzieht ſich der Kritik, dem ſchweren Tadel ſeines Verfah
rens, er will nicht hören, was im Lande vorgeht, er glaubt noch eine Weile ſo fort
wirthſchaften zu können. Dieſer ſchweren Schädigung des Communallebens entgegen
zutreten iſt der Geſetzentwurf von der Commiſſion eingebracht worden.

Der Schluß der Debatte wird angenommen. Nachdem der Abg. Laß witz die Be
merkungen des Miniſters des Jnnern über die agitatoriſchen Tendenzen widerlegt und
der Referent Abgeordneter Schneider (Wanzleben) kurz den Antrag der Commiſſion
noch einmal einpfohlen hat wird zur Abſtimmung geſchritten. Der Commiſſtons An
trag und der von derſelben beantragte Geſetzentwurf „Die Beſtimmungen des F. 33
der Städte Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen vom 30. Mat 1853, des S. 33
der Städte Ordnung für die Provinz Weſtfalen vom 19. März 1856 und des F. 32
der StädteOrdnüng für die Rheinprovinz vom 15. Mat 1856 werden hierdurch auf
gehobey.“, wird mit großer Majorität angenommen.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes theilte der
Präſident zunächſt das Reſultat der Wahlen für die Kommiſſion zur
Vorberathung der Marine Vorlage mit und eröffnete ſodann die Be
rathung über die Zollverträge! Referent iſt der Abg. Michaelis
Abg. Kerſt ſpricht in der Generaldebatte gegen die Vorlagen, indem
er das Hannover bewilligte Präzipuum angreift, weil es nur um des
willen zugeſtanden worden ſei, damit Hannover den Salzpreis höher
halte und dadurch die Aufrechthaltung des von dem Abgeordnetenhauſe
vor Kürzem verurtheilten Salzmonopols möglich mache. Unter dieſen
Umſtänden könne er nur gegen die Annahme ſtimmen. Abg. v. Ga
blenz für den Kommiſſionsantrag, indem er die große Bedeutung der
Verträge für Deutſchland und Preußen, das durch dieſelbe ein Ueber
gewicht in Deutſchland erlange, hervorhebt. Abg. Krieger (Berlin)
führt gegen den Abg. Kerſt aus, daß die Annahme der gegenwärtig
vorliegenden Verträge die Aufhebung des Salzmonopols nicht behin
dert. Abg. Ziegert erklärt ſich ebenfalls für die Vorlagen, wünſcht
aber daß die Freizügigkeit und Gewerbefreiheit hergeſtellt, die Kom
munikationsmittel verbeſſert und alles dasjenige hergeſtellt werde was
noch zur Vollendung des Werkes erforderlich ſei. Abg. Faucher er
innert mit Wärme an die erſten intellektuellen Urheber der Zolleinigung,
welche bereits das Grab deckt; zuerſt an Kühne, dann an Cobden.
Referent Abg. Michaelis weiſt darauf hin, daß das Abgeordneten
haus bei Annahme des franzöſiſchen Handelsvertrages ſein Programm
in Bezug auf den Zollverein ausgeſprochen habe, daß nämlich der Zoll
verein nur unter Durchführung des franzöſiſchen Handelsvertrags er
neuert werden ſolle. Seitdem ſei viel geſchehen, ſeien große politiſche
Kämpfe in Deutſchland und in Preußen geführt, aber die durch über
einſtimmenden Beſchluß aller Faktoren des Staats ſanktionirte Zoll
vereinspolitik Preußens habe ſeſtgeſtanden; die Regierung hätte ſie
nicht verlaſſen können, auch wenn ſie gewollt. Trotz des Wechſels in
der Leitung ſei die Regierung in den durch jene Beſchlüſſe vorgezeich

neten Wegen gegangen und die Wege hätten zum Ziele geführt. Nicht
nur das preußiſche, das deutſche Volk habe dem Programm zur Seite
geſtanden, Preußen ſei erfolgreich geweſen, weil es das Organ geweſen
ſei, welches den Willen der großen Mehrheit des deutſchen Volkes trotz
der ſchlechten Verfaſſung Deutſchlands in Geſtalt einer großen Reform
maßregel durchführte. Daß es dies trotz des inneren Konfliktes konnte,
beweiſe am beſten der deutſche Beruf Preußens. Wenn man auf die
Gegner ſehe, ſo hätten ſte auf einem Boden geſtanden, auf welchem
auch das Abgeordnetenhaus in ſeinem Kampfe oft ſeine Gegner ſehe,
auf dem Boden der Meinung, daßz man ſeine Selbſtſtändigkeit ver
gebe, wenn man der öffentlichen Meinung nachgebe. Jm Gegentheil,
ein Staat und ein Staatsmann ſei ſtark und geehrt, der ſich zum
ausführenden Organe der öffentlichen Meinung mache; die Staatsre
gierung möge erkennen was ausführbar ſei, wenn ſie mit der öffent
lichen Meinung gehe. Redner warf nun einen Rückblick auf die Be
dingungen unter welchen früher die Zollvereinsverträge erneuert wur
den. Jetzt zum erſten Male ſei durch Kündigung der Zollvereinsver
träge eine große reformatoriſche Maßregel durchgeführt worden dieſes
Mittel habe ſich bewährt. Wir dürfen hoffen, daß die im Laufe der
Vertragsperiode nothwendig werdenden Reformen jetzt leichter zu Stande
kommen werden; geſchehe das nicht, ſo ſei der nächſte Ablauf der Ver
träge wieder der Jeitpunkt großer Reform. Durch Annahme der Ver
träge führe das Haus ein Werk zu Ende, an welchem es ſelbſt we
ſentlich mitgewirkt, es faſſe Beſchlüſſe, die es ſelbſt früher in Ausſicht
genommen Und indem der Zollverein unabhängig von dem Vertrage
mit Oeſterreich erneuert ſei, habe er ſeine volle Autonomie bewährt.
In der Spezigl Berathung wurde das Wort nicht weiter genommen

und die Genehmigung der Verträge und der Geſetzvorlage über den
Vereinszolltarif einſtimmig ertheilt. Der Präſident ſpricht
ſeine Befriedigung darüber aus daß der Abg. Faucher eines Mannes
gedacht habe, der für den Zollverein viel gethan und gewirkt habe, des
Abg. Kühne; ſeiner werde hier immer ehrend gedacht werden. Das
Haus erhebt ſich zum Zeichen der Zuſtimmung und geht hierauf zu
Petitionsberathungen über. Eine Diskuſſton entſpinnt ſich über
eine Petition aus Lauban, betreffend den mehreren Mitgliedern des Laubaner
Magiſtrats darüber ertheilten Verweis, daß ſie in den Requiſittionen
der Unterſuchungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes Folge geleiſtet
Die Kommiſſion beantragt den Uebergang zur TagesOrdnung weil
der Jnſtanzenzug nicht immer eingehalten iſt. Abg. Baſſenge
Lauban) möchte ſich ob ſolchen Vorſchlags an den Kopf faſſen und
fragen ob der Antrag vom Miniſterium oder von Abgeordneten aus
geht. Hier liegt ein offenbarer Mißbrauch der Autorität vor. Wenn
auch der Jnſtanzenzug nicht gewahrt iſt, ſo wird der Miniſter doch
jetzt Kenntniß von der Sache erhalten haben und, wenn er will, den
Petenten helfen können. Abg. Wachler iſt im Weſentlichen mit
dem Vorredner einverſtanden. Der den Petenten ertheilte Verweis ſei
ungerechtfertigt, ſie haben ſich als verfaſſungstreue Männer bewährt,
aber ſie haben den Jnſtanzenzug nicht gewahrt. Abg. Duncker:
Nachdem geſtern der Miniſter des Jnnern die ſchwerſten Anklagen gegen
die liberale Partei geſchleudert iſt er heut zu meinem Erſtaunen nicht
auf ſeinem Platze, wo es ſich doch um Gegenſtände handelt, die klar
darlegen, daß Terrorismus auf ſeiner Seite herrſcht. Jch bitte, den
Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen oder mindeſtens die Ab.
weſenheit des Miniſters zu conſtatiren, der geſtern ſo verleumderiſche
Aeußerungen gegen uns geſchleudert hat. Nachdem der Finanzminiſter
den Miniſter des Jnnern damit entſchuldigt, daß derſelbe wahrſcheinlich
geglaubt habe, der erſte Gegenſtand der Tagesordnung werde nicht ſo
ſchnell erledigt werden, wird die Debatte abgebrochen Es folgt eine
ſehr lange Discuſſion über eine Petition des Lehrers Mann in Heiligenbeil,
welcher auf die bedrängte Lage der Volksſchullehrer hinweiſt, deren
durchgreifende Verbeſſerung, wenn ſie von der gleichzeitigen Feſtſtellung
eines Unterrichtsgeſetzes abhängig gemacht würde, noch in weitem Felde
ſtehen dürfte, da die Unterrichtsfrage mit großen Schwierigkeiten ver
knüpft ſei. Der Petent bittet deshalb, daß man die Dotationsfrage
getrennt behandele und wünſcht die Aufforderung an die Staatsregie
rung gerichtet zu haben daß es noch in dieſer Seſſton eine Vorlage
in dieſer Richtung machen möge. Die Commiſſion ſchlägt vor, das
Haus wolle beſchließen, die Staatsregierung aufzufordern, daß ſie einen
Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung der außeren Verhältniſſe der
Volksſchule, insbeſondere der Lehrerbeſoldungen ſobald als möglich dem
Landtage vorlege. Am Miniſtertiſche hat ſich der Cultusminiſter mit
einem Regierungs Commiſſar eingefunden. Der Abg. Wantrup er
hält das Wort für den Commiſſtonsantrag. Der Redner erklärt ſich
damit einverſtanden, daß ſchleunigſt für die Volksſchullehrer etwas ge
than werde wiewohl er Beiſpiele anführen könne, daß gottesfürchtige
Lehrer auch bei den kärglichen Mitteln ſich recht anſtändig dürchgeſchla
gen hätten. So kenne er einen Lehrer, welcher 27 Kinder gezeügt,
und die 13 oder 14, welche davon am Leben geblieben, ganz gut er
nährt und erzogen habe. (Gelächter.) „Ja, meine Herren, wie der
Mann es gemacht hat, weiß ich ſelbſt nicht (erneutes Gelächter), das
iſt eben Gottes Segen.“ Wenn er ſich mit dem Commiſſionsantrage
einverſtanden erklären könne, fährt der Redner fort, ſo müſſe er ſich
doch gegen die Motive deſſelben verwahren. Er könne ſeinen Stand
punkt kurz kennzeichnen, indem er den Ausſpruch eines Franzöſiſchen
Mundes adoptire, daß Preußen das Land der Schulen und der Kaſer
nen ſei. Der Redner macht verſchiedene Sprünge in ſeinem Vortrage,
deren logiſcher Zuſammenhang unfindbar, er ſpricht von den Kaſſuben,
von der Statiſtik der Todesſtrafen, und anderen Dingen, und ſpricht
ſich ſchließlich für die Aufſtellung einer feſten Scala für die Lehrerbe
ſoldungen aus. Abg. Schmidt (Rathenow) ſpricht ſich gegen den
Commiſſtonsvorſchlag aus. Das Haus müſſe ſich jeder Jnitiative auf
dieſem Gebiete enthalten, ſo lange nicht die Regierung das in der Verfaſ
ſung garantirte, bis jetzt vergeblich Seitens der Landesvertretung geforderte
Unterrichtsgeſetz vorlege. Abg. Gerlich erinnert daran, daß die Lage
der geplagten Lehrer nicht blos materiell eine beklagenswerthe ſei ſie
werde noch verſchlimmert dadurch, daß die vorgeſetzten Behörden viel
fach in tendenziöſer Weiſe die Lehrer maßregelten. So ſeien im El
binger Kreiſe dreien Lehrern die ihnen zuſtändigen Gratificationen vor
enthalten worden weil ſie, wie ausdrücklich geſagt ſei, bei der Wahl
im Sinne der Fortſchrittspartei geſtimmt hätten. (Hört!) Der Red
ner erklärt ſich für den Commiſſionsvorſchlag, ebenſo die Abgeordneten
Möller, Paur und v. Bunſen. Nachdem der Cultusmini
ſter erklärt hat, daß die Regierung, wenn das Abgeordnetenhaus den
Commiſſionsvorſchlag annehme, der darin liegenden Aufforderung ent
ſprechen und in der ernſteſten und bereitwilligſten Weiſe dieſe Sache
zu fördern ſuchen werde, erhält der Abg. Richter das Wort gegen
den Commiſſionsvorſchlag: Darüber, daß die Lage der Volksſchullehrer
verbeſſert werden muß, ſind wir wohl Alle einig. Vor wenigen Ta
gen hat denn auch das Haus durch Annahme des dritten Antrages der
Budgetcommiſſion ſich dafür ausgeſprochen, daß der Staat in vermehr
ten Maaße ſeine Pflicht gegen die Lehrer erfülle. Worauf aber läuft
der Commiſſtonsvorſchlag hinaus Darauf, daß der Regierung ein wei
terer Spielraum für Verwaltungsmaßregeln gegeben wird, ſtatt daß
ein feſtes, rechtliches Fundament für die Sache geſchaffen werden ſollte.
Die erhöhte Leiſtung für die Lehrer wird den einzelnen Gemeinden auf
erlegt werden, und zwar durch Reglements, durch Regierungsverfügun
gen. Die Folge iſt, daß die Gemeinden ſich gedrückt fühlen werden,
weil den ihnen auferlegten Pflichten nicht entſprechende Rechte gegen
über ſtehen und daß der Unwille darüber ſich gegen Lehrer und Schul
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verweiſen.

Fordern wir mehr von den Gemeinden, ſo müſſen wir
quch in der Lage ſein ihnen das zu bieten, was ſie zu fordern wohl
weſen wendet.

berechtigt ſind. Der Art. 24 der Verfaſſung garantirt den Gemeinden
die Leitung der äufßeren Angelegenheiten der Schule, die Betheiligung
bei der Anſtellung der Lehrer. Dieſe Rechte ſind ihnen vielfach vor
enthalten worden. Außerdem empfiehlt es ſich aber auch nicht, den
kleinen Kreis der Gemeinde zu derartigen Leiſtungen heranzuziehen,
ſondern man muß dieſelben auf den großen Kreis des Staates ver
heilen, um nicht einzelne Gemeinden unter den beſonderen ungünſtigen
Verhältniſſen leiden zu laſſen. Meine Herren! Halten wir daran feſt,
daß die Dotation ein ſehr weſentlicher Theil der durch das Unterrichts
geſetz zu regelnden Materie iſt, und daß nicht blos der Lehrer Noth
eidet, ſondern auch die Schule (ſehr wahr!), daß wir daher, wenn
wir die Dotation in die Hände der Staatsregierung legen, die Vor
lage des Unterrichtsgeſetzes ſicher nicht zu erwarten haben. Jm Jahre
1862 hat die Regierung ſchon die Erklärung abgegeben daß im Win-
ter 1863 das Unterrichtsgeſetz vorgelegt werden ſolle und zwar mit
dem ausdrücklichen Bemerken, daß der Entwurf vollkommen den nach
Artikel 26 der Verfaſſung zu machenden Anforderungen entſprechen
werde, und jetzt im Jahre 1865, iſt der Entwurf uns noch vorenthal
ten. Da kann man nur ſagen, daß ganz offenbar der gute Wille
fehlt, und wenn wir das einſehen, ſo kann es nicht unſere Sache ſein,
der Regierung ihr Thun zu erleichtern. (Bravo!) Das wäre eine ge
fährliche Bahn, und ich bitte Sie, dieſelbe nicht einzuſchlagen, vielmehr
darauf zu beſtehen, daß die Regierung endlich den Entwurf des Unter
richts-Geſetzes, und als Theil deſſelben eine feſte Norm für die Dota
tion der Schulen und die Beſoldung der Lehrer dem Hauſe vorlege.
Ich ſchlage dem hohen Hauſe vor, dieſe Reſolution ganz in derſelben
Form zu halten welche der im Jahre 1863 in derſelben Richtung ge
faßte Beſchluß hatte. Nachdem der Regierungs-Commiſſar
erklärt hat, daß die Regierung ſich ſtets nach den Geſetzen und der
Verfaſſung richten werde und der Abg. Harkort als Referent den
Commiſſtonsvorſchlag vertheidigt hat, wird zur Abſtimmung geſchritten,
der Antrag des Abg. Richter verworfen, der Commiſſitonsvorſchlag an
genommen. Das Haus kehrt, da ſich mittlerweile ein Vertreter des
Miniſters des Jnnern (Geheimer Regierungs Rath Ribbeck) eingefun
den hat, nunmehr zu dem vorhin verlaſſenen Gegenſtande zurück.
Abg. Jmmermann- Des Miniſters Reſcript iſt verfaſſungswidrig.
Wir haben eine Revolution von oben. Die Regierung verfährt wie ein
bankeretter Kaufmann. Abg. Becker (Dortmund) tritt für ſeinen An
trag ein. Reg.Commiſſ. Ribbeck: Der Herr Miniſter bittet um Ueber
gang zur Tagesordnung nach dem Antrage der Commiſſion. Ich finde
mich nicht veranlaßt mich ausführlich zu erklären. Abg. v. Carlowitz
wundert ſich daß der Juſtizminiſter den Eingriff in die Juſtiz zugege
ben hat. Abg. John (Labiau): Dies Verfahren iſt ganz neu. Die
Verfaſſung iſt in 9. 82 verletzt. Reg Commiſſ. Ribbeck: Jch will
meine Erklärung ergänzen Die Regierung hat nichts Verfaſſungswi
driges gethan Abg Schulze (Berlin) empfiehlt, Abg. v. Eulen
burg widerräth die Annahme des Beckerſſchen Antrags. Abg. Vir
cho w. Die Regierung mag doch ſagen, wie ſie zur Sache ſteht. Wir
vertheidigen das monotone Recht. Des Commiſſars Erklärungen ſind
aphoriſtiſch. Reg Commiſſ. Ribbeck: Jch bin nur Commiſſar und
rede hier in höherm Auftrage Der Herr Miniſter wird ſich deutlicher
ausſprechen Auf Grund dieſer Aeußerung nimmt das Haus einen An
trag Jmmermann' s an, die Petition an die Commiſſion zurückzu

Zu einer Petition wegen unrichtiger Veranlagung der
Gebäudeſteuer erklärt der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh er
werde eine Reviſion der Veranlagung eintreten laſſen. Damit ſchließt
die Sitzung um 3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag, Vormittag 10 Uhr
Zur Berathung gelangen der 1 Bericht der Budget Commiſſion, das
Hauſirreglement in Hohenzollern und andere Berichte.

Die Abgeordnetenhaus Commiſſion, betreffend den außerordentlichen
Geldbedarf für die Marineverwaltung, hat ſich folgendermaßen konſti
tuirt: Abg. v. Carlowitz iſt Vorſitzender, Abg. LöweBochum Stellver
treter Abg. Cornely Schriftführer, Abg. Raſſow Stellvertreter des
Schriftführers. Mitglieder der Commiſſion ſind: SchulzeBerlin, Gneiſt,
Bunſen, Duncker, Heinrichs, Runge, Schmidt-Randow, Röpell, Möl
ler, Koſch, Stavenhagen, Virchow, Kers, Schröder, Harkort, Har-
kort I. SauckenJulienfelde, Leeden.

Das Herrenhaus nahm heute mit großer Majorität die Eiſen
bahn Vorlagen nach den Anträgen ſeiner Commiſſion an.
Die „Nordd. Allgem. Ztg. ſchreibt: Die Mittheilung der „Pro

vinzial- Correſpondenz daß die Einleitungen zur Ausführung der abge
lehnten Bankerweiterung in Kraft bleiben ſollten, ſei irrig, die Regie
rung werde nichts derartiges thun.

Zn Bezug auf die Anfragen, welche von der Majorität der Mi
litärcommiſſion an den Regierungscommiſſar wiederholt darüber ge
richtet worden ſind, welche Aenderungen der Novelle die Regierung
ſich wohl gefallen laſſen würde, ſchreibt der offtciöſe berliner Korre
Wondent der „Elb. Ztg. daß dieſelbe ſich durchaus nicht in der Lage
glaubt ihre eigene Vorlage zu amendiren, und das in dieſem Au
genblicke wohl um ſo weniger, als alle Amendirungsverſuche innerhalb
der Kommiſſton thatſächlich mißlungen ſind; es wird vielmehr Sache
des Abgeordnetenhauſes ſein darüber ſchlüſſtg zu werden, ob und
welche Vermittlungsvorſchläge daſſelbe der erneuten Erwägung der Re
gierung untkerbreiten könne.
d Her Schleswig Holſt. Ztg.“ entnehmen wir die Reſolution in
der (Heswig-hoölſteiniſchen Frage, welche der Abg. Virchow in
utete en der Fortſchrittspartei in Vorſchlag brachte. Dieſelbe

Die baldige Beendi des Proviſoriums i Flbherzogthümern undinsbeſondere die dent eng e ehe e ſo ſehr im
ußiſchen als im deutſchen Intereſſe 2) Die definitive Konſtiinirung Schleswig

Holſteins, ſowie die Ordnung des Verhältniſſes zwiſchen Preußen und den Herzogthü
mern darf nicht ohne Zuſtimmung der Herzogthümer erfolgen. 3) Jndem Preußen
den Schutz der deutſchen Nordmarken nach außen übernimmt, hat es als Gegenleiſtung
zu fordern, daß ihm von den Herzogthümern Territorial-Abtretungen zu Marine Eta

Heeres im Kriege und die Jnſpection deſſelben im Frieden vertragsmäßig zugegeben
werde. 4) Der Beitritt der Herzogthümer zum Zollverein iſt ſobald als möglich her
beizuführen.“

Von mehreren Mitgliedern wurden andere Reſolutionen vorgeſchla
gen. Wie ſchon mitgetheilt, wurde nach längerer Debatte mit ſehr
großer Majorität beſchloſſen, vorerſt im Hauſe die ſchleswig-holſteinſche
Frage nicht zur Diskuſſion zu bringen.

Zwiſchen Preußen und Schweden iſt ein neuer Poſtvertrag abge
ſchloſſen worden welcher mit dem 1. Mai in Kraft tritt. Damit er
liſcht der bis dahin gültige Poſtvertrag. Das Geſammtporto beträgt
(2 Sgr. Seeporto eingerechnet) frankirt für Schweden 6 Sgr. für Nor
wegen 8 Sgr. im Nichtfrankirungsfalle tritt 41 Sgr. hinzu. Der
einfache Briefe wird bei der Correſpondenz aus Preußen bis ein Loth
einſchließlich berechnet.

Der Biſchof Pelldram von Trier iſt vom Papſt am 27. v. M.
zum Cardinal creirt worden.

Eine in Berlin vielgekannte Perſönlichkeit, der Kammergerichts
Aſſeſſor a. D. Eduard Wache, iſt vorgeſtern Vormittag am Herzſchlag
geſtorben.

Die Erhöhung der Grund und Gebäudeſteuer und die neue
Vertheilung derſelben haben bei den kleineren wie bei den größeren
Grundbeſitzern des Elbinger Kreiſes, beſonders in der Niederung, eine
große Mißſtimmung hervorgerufen. Jn Bezug hierauf iſt eine mit
einigen ſechzig Unterſchriften bedeckte Petition zur Ueberreichung an das
Abgeordnetenhaus dem Abgeordneten v. Forckenbeck übergeben wor
den. Die Mehrzahl der Unterzeichner gehören der conſervativen
Partei an.

Jn den letzten Tagen ſind viele Arbeiter hier eingetroffen welche
nach Kiel befördert werden wo ſie zur Ausführung der projektirten
Land Und Waſſerbauten engagirt ſind.

Nachdem Montevideo von dem braſilianiſchen Heer, das im Bünd
niß mit dem Rebellenhäuptling Flores die Republik Uruguay ohne
Kriegserklärung überfiel, beſetzt worden iſt, erläßt der General Conſul
Sturz am 4. April die Erklärung, daß er das General-Conſulat von
Uruguay niedergelegt, weil an die Stelle der rechtmäßzigen Regierung
die anarchiſche Despotie des Flores unter der Suzeränität Braſiliens
getreten ſei.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 6. April.

Journ.“) Jn der heutigen Sitzung der Bundesverſammlung iſt der
von Baiern, Sachſen und Großherzogthum Heſſen am 27. März be
züglich der Herzogthümerfrage eingebrachte Antrag mit 9 gegen 6
Stimmen angenommen. Luxemburg enthielt ſich der Abſtimmung
Preußen Hannover, Kurheſſen, Mecklenburg, die 15. und die 17
Curie ſtimmten dagegen. Nach der Schlußziehung erfolgte ein Proteſt
von Seiten Oldenburgs. Oeſterreich erklärte ſich bereit, durch Abtre
tung der im Friedensvertrage erworbenen Rechte an den Erbprinzen von
Auguſtenburg, wenn auch Preußen damit einverſtanden, die beantragte
Löſung herbeizuführen es werde auf beſchleunigte Entſcheidung dringen
auf die erworbenen Beſitztitel nicht verzichten, bis nicht eine den deut
ſchen Jntereſſen entſprechende Löſung erreicht wäre.
ſich auch bereit zur Verſtändigung. Dieſelbe ſei indeß unerläßlich be
dingt durch eine vorgängige Prüfung aller, namentlich auch ſeiner eige
nen Anſprüche es werde die Rechte des gemeinſamen Beſitzes wahren
bis zu einer, ſeiner eigenen Ueberzeugung und den gemeinſchaftlichen
Intereſſen genügenden Löſung, erkläre aber ſchon jetzt eine Beachtung
der im Bundesbeſchluſſe ausgeſprochenen Erwartung nicht in Ausſicht
ſtellen zu können.

Der Antrag vom 27. März lautet: „Hohe Bundesverſammlung wolle unter
Vorbehalt weiterer Beſchlußfaſſung die vertrauensvolle Erwartung ausſprechen, es
werde den höchſten Regierungen von Oeſterreich und Preußen gefallen, dem Erbprin
zen von Schleswig Holſtein Sonderburg Auguſtenburg das Herzogthum Holſtein in
eigene Verwaltung nunmehr zu übergeben, bezüglich der wegen des Herzogthums Lauen
burg aber unter ihnen getroffenen Vereinbarungen der Bundesverſammlung Eröffnung
zugehen zu laſſen.

Eckernförde, d. 5. April. Unter endloſem Jubel fand der
Einzug der Kanone für Preußer's Grab ſtatt. Tauſende
waren dazu herbeigeſtrömt. Die Stadt iſt prachtvoll ausgeſchmückt.

Wien d. 6. April. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes wurde die Berathung über das Budget des Finanzminiſteriums
fortgeſetzt. Hierauf wurde ein aus 15 Mitgliedern beſtehender Aus
ſchuß für den von der Regierung vorgelegten neuen Zolltarif gewählt
Das Haus hat ſich darauf wegen des bevorſtehenden Feſtes bis zum
24. April vertagt.

Paris, d. 6. April. Aus Florenz wird gemeldet, daß der ehe
malige Miniſter Fanti geſtorben iſt. Laut Berichten aus Ma
drid wird die Nachricht der „Epoca über eine zwiſchen dem päpſtli
chen Nuntius und dem Marſchall Narvaez ſtattgefundene Conferenz
dementirt. Liſſaboner Berichte theilen mit, daß der Gouverneur
des Forts Belem als Genugthuung für die der amerikaniſchen Union
zugefügte Unbilde ſeines Amtes enthoben worden ſei.

London, d. 5. April. Nach Berichten aus Shanghai vom
23. Februar haben die muhamedaniſchen Jnſurgenten Tunchang und
Loyang genommen. Die chineſiſche Garniſon zu Hunghow hat ſich
empört. Aus Melbourne wird vom 23. Februar gemeldet, daß
der Krieg auf NeuSeeland wieder begonnen hat. Ein engliſches

Detachement in Presmane wurde von den Aufſtändiſchen zerſprengt,
ſammelte ſich aber ſpäter wieder.

(Directe Meldung d. „Dresd.

Preußen erklärt



Bekanntmachungen.

Aucetion
von

Marmor, Alabaſter- und Achat- Waaren
Montag den 10. d. M. u. folg. Tage Vormitt. von I6 Uhr ab verſtei

gere ich im Hotel „zum goldenen Ning“ I Tr. hoch allhier: Aus der Kö
nigl. Jtalieniſchen Marmorfabrik in Florenz von den erſten
Künſtlern ausgeführte Phantaſtegruppen, Vaſen, Schreibzeuge
u. Luxusgegenſtände, Antiken von Pompeji u. Herculanum; eig-
nen ſich zu geſchmackvollen Ausſchmückungen von Salons, Wohn
zimmern u. Luſtgärten. (Sonntag den 9. d. M. Vormitt. von II Uhr
bis Nachmitt. 2 Uhr ſtehen die Gegenſtände zur gefälligen Anſicht).

V. M. Bramcit Kreis-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Hie Fluß Perſicherungs- Geſellſchaft zu Hamburg
verſichert nach und von Halle gegen feſte und billige Prämien und gewährt den Verſicherern,
nach dem Umfang der gezahlten Prämien, einen hohen Rabatt.

Die ſoliden Grundſätze dieſer Geſellſchaft ſind ſeit einer Reihe von Jahren anerkannt und
empfehlen wir uns zur Aufnahme von Verſicherungen.

Halle, den 6. April 1865.

W. Mersten Co.Bevollmächtigte.

A.
Fabrik v. Brückeny

Barfüßerſtraße Nr. 6, I Etage.

öhnmner,gen n ſangwirihgehalllehen Maschinen,

VOX en Sternntinor', Vis a vis BRoss platz
empfiehlt zur gefäll. Abnahme

BDecimal- nd Centesfmmal-Brüäckenwaagen in allen Größen und
jeder Tragkraft, nach neueſter Vorſchrift in Holz oder ganz Eiſen, Vieh-
Waagen unter 2fähriger Garantie

Ferner: Wreseh-, Brüäll- wnel Häcksel las chinen Ketten Faui-
chepiuxmipen neueſter Constrerctäom:
Walzem in allen Größen c. c.

Reparaturen aller Art werden prompt und zu ſoliden Preiſen ausgeführt.

Gartenspritzen, wie auch Riümgel-
Unzweckmä

ßig conſtruirte Maſchinen wie Waagen werden auf Wunſch entweder umgearbeitet oder in Zah
lung angenommen.

presdnmer Bierhalle Morgen früh Sonntag d. 9. d. M. Speckkuchen.
rMRathskeller in Cönnern.

Heute Sonnabend großes Schlachtefeſt, dazu ein feines Glas Culm-
bacher und Dresdner Waldſchlößchen Verſandt-Bier, wozu ergebenſt einladet

Carl Schwarz.
Holz Auction.

Montag den 10. April ſollen im Gaſthofe
zu Niemberg altes Bauholz, noch ſehr brauch
bar, ſowie Aepfel, Birn- und Nußbäume
meiſtbietend verkauft werden.

Sehr vortheilhafter Gaſthofsverkauf.
56 Acker Areal, mit ſchwunghafter Brenne

rei, 4 Pferde, 16 St. Rindvieh, 20 Schweine,
Alles im beſten Stande. Preis 20 Mille, An
zahlung 8 Mille Näheres ertheilt

H. Gähler in Schkeuditz.
Ein Stadt-Nittergut in Sachſen,

180 Acker Areal, Brennerei, Ziegelei, Kalk
brennerei, 1 Mahlmühle, giebt 600 Pacht,
ein Kalkſteinbruch, Sandgrube, 11 Pferde, 40
St. Rindvieh, 30 Schweine, 400 Schaafe.
Preis 130 Mille, Anzahlung 40 Mille. Alles
Nähere ertheilt das Commiſſions S Agen-
tur Geſchäft v. H. Gähler in Schkeuditz

Ein nahrhafter Gaſthof in der Stadt oder
auf dem Lande wird zu kaufen oder zu pachten
geſucht. Offerten werden unter K. K. poste
restante Halle franco erbeten.

Commisſtelle-Geſuch.
Ein Commis, gelernter Detailliſt, jetzt län

gere Zeit in einem lebhaften Detailgeſchäft Leip
zigs thätig, ſucht pr. 1. Mai e. in einem De
tailgeſchäft oder auf dem Lager eines Engros
Geſchäfts Engagement. Beſte Empfehlungen
ſtehen demſelben zur Seite. Gef. Adreſſen wer
den unter W. R. 100 poste restante Leip-
zig erbeten.

Ein routinirter Geſchäftsmann ſucht eine
Stelle als Buchhalter oder Rechnungsführer un
ter beſcheidenen Anſprüchen hier am Platze oder
außerhalb. Auch würde derſelbe ebenſo gern
ſtundenweiſe Beſchäftigungen übernehmen.
Adreſſen unter M. T. beliebe man im Laden des
Herrn C. Tornow, Klausthorſtraße Nr. 20,
zur Weiterbeförderung geneigteſt froo. abzugeben.

3500 und 1600 ſind auf gute ländliche
Hypothek zu einem billigen Zinsfuß pr. 1. Mai
auszuleihen durch

Aug. Markert, Geiſtſtraße Nr. 50.
Echt amerikaniſchen Pferdezahn-

Mais offeriren Steuer o TZancdler.
Eine anſt. möbl. Wohnung mit Cabinet und

Burſchengelaß wird geſucht. Off. gef. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Geſchäfts-Eröffnung.
Den geehrten Bewohnern von Holleben

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich
mich im hieſigen Orte als Schneidermeiſter eta
blirt habe, indem ich mich zur Anfertigung aller
in mein Fach einſchlagender Arbeit unter reell
ſter Bedienung und billigſter Preisnotirung be
ſtens empfehle

F. Auguſt Gröbel,
Schneidermeiſter in Holleben.

Auf hieſigem Platze betreibe ich
ſeit dem I. Februar d. J. die advo
catoriſche und notarielle Praxis

Leipzig, Markt Nr. SIII.
Advocat Anton ornmemannm,

Ein Verwalter findet ſogleich eine Stelle auf
der Homaine Schladeb ach bei Dürrenberg

H. G. Strauß.
Einen Sohn rechtlicher Eltern welcher Luſt

hat Maler zu werden, nimmt unter annehmba-
ren Bedingungen in die Lehre

A. Romſtädt,
Maler und Lackirer in Gröbzig.

Niederlage:
Hoffſches Malzbier a Flaſche 7 Hu,

eſundheits Chochladen a
48 1

Timpes Kraftgries Pack 25
3 5 und 7 PBaſchins gereinigten, ſo hell wie Kryſtall

Leberthran à Flaſche 10 bei
C. Miükbew,

Leere Porterbier Hoffſche Malz
extractflaſchen, auch Weinſlaſchen
kauft zum höchſten Preiſe Für
Friſchen Dorſch u. Schellſtſch,
Extra fetten Rhein- und Weſer

lachs.
Nuſſiſchen Caviar a
Neunaugen, à Schock 3 Thlr.

welche bisher 5 Thlr. gekoſtet ha
ben, in Folge des großen Fanges
der Preis ſo ermäßigt iſt.

O. Müllev.
Aetznatron z. Seifekochen

bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.
Honig zum Bienenfüttern

bei Helmbold G Co.
Ammendorf.

Sonntag Geſellſchaftstag, Omni-
busfahrt. RNatſch.

e Lettin.Sonntag den 9. d. M. großes Vokal und
Jnſtrumental Concert des beliebten Komikers
Herrn Wittig nebſt ſeiner Damen Kapelle
Anfang 7 Uhr. Programme an der Kaſſe
Hierzu ladet ergebenſt ein

Fiſcher, Gaſtwirth.

Stadt Theater in Eisleben.
Sonntag den 9. April 1865

Wilhelm Tell.

Familien Nachrichten.
Erntbindungs- Anzeige.

Am Mittwoch den 5. März Nachmittags
2 Uhr wurden wir durch die Geburt eines mun
tern Knaben erfreut.

Guſtav Gramm und Frau.
Todes Anzeige.

Am 5. d. M. ſtarb Abends 8 Uhr unſer
guter Sohn, Bruder und Schwager Heinrich
Guſtav Klöpzig, im Alter von 21 Jahren
7 Tagen.

Schwer geprüft bitten um ſtille Theilnahme
die Hinterbliebenen.

Niemberg, d. 6. April 1865.

Todes Anzeige.Statt jeder beſonderen Meldung hiermit die
traurige Anzeige, daß heute Morgen um 7 Uhr
mein guter Mann, der Rendant Ströbel, im
57. Lebensjahre nach langen Leiden ſanft ent
ſchlafen iſt.

Zeitz, d. 4. April 1865.
Erneſtine Ströbel

verw. geweſ. Ranft geb. Singewald.
Am 2. April e. ſtarb hierſelbſt nach längerm

Leiden der Cantor Herr Auguſt Kramer
in dem Alter von 65 Jahren. Sein Scheiden
erfüllt die Gemeinde Volkſtedt mit gerechtem
Schmerze denn ſie verliert in ihm den eben
tüchtigen als treuen Lehrer ihrer Jugend. Durch
die Biederkeit und Geradheit ſeines Charackers
wie durch die Unermüdlichkeit und Treue, mit
welcher er 31 Jahr in Volkſtedt in ſeinem
mühevollen Amte mit ſichtbarem Segen gewirkt,
hat er ſich in den Herzen aller Gemeindeglieder
ein unvergängliches Denkmal geſtiftet. Friede
ſeiner Aſche!

den 5. April 1865.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Volkſtedt, Der Hrts- Vorſtand.



Erſte Beilage zu 84 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 8. April 1865.
M

Deutſechland.
Koblenz, d. 3. April. Der Kreistag hat die Beſchickung der

Jubelfeier mit 7 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, und ehe er in die Wahl
äntrat, folgende Erklärung einſtimmig angenommen: „IJndem der Kreis-
tag zur Wahl zweier Deputirten zur Beiwohnung der Jubelfeier in
Aachen ſchreitet, iſt derſelbe durchaus nicht gewillt, dem jetzigen Regie
rungsſyſteme zuzuſtimmen, ſondern vollzieht der Kreistag hiermit nur
nen Act der Liebe gegen Se. Majeſtät den König und das königliche

Haus. J b. Ztg.Glogau, d. I. April. Heute Mittag wurde dem hieſigen königl.
Kreisgericht die Appellations Rechtfertigungsſchrift in dem bekannten
Kohlendampfprozeß gegen die Redaction des „Niederſchleſiſchen Anzei
ers“ überreicht. Es war ein 50 Bogen umfaſſendes Actenſtück, dem

die Gutachten des Profeſſors Maſchka in Prag und des Privat Oocen
ten Dr. Huſemann in Göttingen beigefügt waren. Der Termin zur
Verhandlung der Sache in zweiter Inſtanz dürfte bis Ende Mai hin
ausgeſchoben bleiben. Die „Br. Ztg.“ theilt bei dieſer Gelegenheit
mit, daß der Pionier Nowag, welchem vor acht Tagen das kriegsge
richtliche Erkenntniß publicirt worden, welches ihn zu 3 Wochen Mit
felarreſt verurtheilt ſeine Strafe bereits am verfloſſenen Montag an

getreten hat. eGumbinnen, d. 4 April. Bekanntlich wurde vor einiger Zeit
auf Verfügung der hieſigen Regierung die Exekution gegen den
hieſigen Magiſtrat auf Höhe von 550 Thlr. zur Anſchaffung
einer zweiten Spritze in der Weiſe vollſtreckt, daß der mit der Aus
führung der Exekütion beauftragte Landrath Burchard die Stadtkaſſe
durch einen Schloſſer öffnen lietz und die beizutreibende Summe daraus
entnahm, nachdem der betreffende Kaſſenbeamte ſich geweigert hatte,
das Geld freiwillig herauszugeben. Jetzt ſoll, wie die „Pr. L. Ztg.“
mittheilt, die Regierung durch den Miniſter des Jnnern angewieſen
worden ſein, der Stadtkaſſe die daraus entnommenen 550 Thlr. wie
der zurückzuzahlen.

Hamburg. Die Auflöſung der Zünfte iſt fetzt als voll
endet zu betrachten und iſt ſie, wenn auch kleine Differenzen bei Ver
theilung des AmtsVermögens nicht ausgeblieben ſind in friedlicher
Weiſe von Statten gegangen. Die Gewerbefreiheit hat ſich hier
eigentlich bis jetzt nur in zwei Gewerben bemerkbar gemacht in dem
der Schuhmacher und dem der Bäcker

Deſſau, d. 5. April. Nachdem geſtern die Vorlage der Staats
regierung wegen des Neubaues eines vorläufig auf 160,000 Thlr. ver
anſchlagten Regierungsgebäudes mit großer Majorität vom Landtage
verworfen worden, iſt derſelbe, nachdem nunmehr ſämmtliche Vorlagen
erledigt ſind, heute durch den Landtagscommiſſarius Wirklichen Gehei
men Rath Dr. Sintenis im Auftrage Sr. Hoheit geſchloſſen worden.
Eine Schlußrede von Seiten des Landtagscommiſſarius fand nicht ſtatt.
Daher weder ein Wort des Lobes, noch des Tadels, ſondern einfacher
Schluß.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Deſterreich hatte, wie ſeiner Zeit berichtet, unterm Datum vom

19. März, den von den Mittelſtaaten in der Herzogthümerfrage vorbe
reiteten Antrag, unter gleichzeitiger Darlegung ſeiner eigenen Stellung
zu dieſem Antrage, nach Berlin mitgetheilt; unter dem Datum vom
24. März hat Preußen auf dieſe Mittheilung geantwortet. Die be
zügliche Depeſche dankt dem öſterreichiſchen Cabinet zuvörderſt für eine
Communication, in welcher man mit Genugthuung den Wunſch er
kenne, den beſtehenden „freundſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend
die Gemeinſamkeit in der geſchäftlichen Behandlung der Frage auch
am Bunde feſtzuhalten ſie glaubt aber ſofort hinzufügen zu müſſen,
daß eine Verſtändigung in dieſer Beziehung nur dann zu ermöglichen
ſein werde, wenn die Anſicht welche ſich Oeſterreich über den vorlie
genden Antrag gebildet, „eine unwiderrufliche“ ſei. Der Antrag „gehe
viel weiter, als Preußen erwartet habe. Es habe erwartet daß die
Mittelſtaaten zur Erleichterung eines Einverſtändniſſes der beiden Groß
machte den Wunſch äußern würden Mittheilungen ſowohl über den
Inhalt der bisher geführten Verhandlungen als über ihre ferneren Jn
tentiönen zu erhalten und einem ſolchen Wunſche würde Preußen mit
„bundesfreundlicher Bereitwilligkeit und unter Anfügung der betref
fenden Aetenſtücke gern entſprochen haben. Aber ſtatt deſſen gebe der
Antrag geradezu die Erwartung kund, daß die Herzogthümer dem
Erbpringen von Auguſtenburg nunmehr in eigene Verwaltung würden
überantwortet werden unangeſehen der vom Großherzog von Olden
burg bereits angemeldeten und noch gar nicht in Behandlung genom
menen Anſprüche, unangeſehen ferner der Rechte des Königs Chri
ſtian, welche ſeitdem auf Oeſterreich und Preußen übergegangen,
ünangeſehen endlich der eigenen Brandenburgiſchen Rechte auf deren
Geltendmachung Preußen bis jetzt nur in der Hofftiung eines Aus
gleichs verzichten zu dürfen geglaubt. Das ſei der Sache nach eine
fökmliche Entſcheidung der ſtreitigen Erbfolge durch den Bund, wenn
güch nur auf dem Umwege einer petitio principit, und dazu fehle dem
Bunde, wie Oeſterreich ſelbſt jederzeit anerkannt habe, jede Compe
tenz Oeſterreich Preußen und der Bund könnten wohl als Fak
koren der Erörterung, nicht aber der Entſcheidung in Betracht kommen,
die Entſcheidung ruhe vielmehr ausſchließlich bei Oeſterreich und

reüßen. Ganz ohne Grund ziehe man die Erklärung an, welche
auf der Londoner Conferenz auch Preußen zu Gunſten des Auguſten
burgiſchen Rechtes abgegeben. Damals ſeien außer dieſem Rechte nur
die eigenen preußiſchen Rechte, auf welche Preußen habe verzichten dür
fen, und die Rechte des Königs von Danemark, mit welchen man ſich

im Krieg befunden, vorhanden geweſert, und damals habe es gegolten,

die Freilaſſung der Sclaven,

die Gefahr einer europäiſchen Verwickelung abzuwenden; jetzt aber ſeien
die Umſtände vollſtändig verändert und jetzt werde Preußen nicht in der
Lage ſein, eine Erklärungazu wiederholen die ohnehin, nachdem die
Londoner Conferenz ſie abgelehnt, hinfällig geworden. Dem ver-
einten Einfluſſe der beiden Großmächte werde es ohne Zweifel gelin
gen, die Zurückziehung oder die Modification oder eventuell die Ableh
nung des mittelſtaatlichen Antrages zuwege zu bringen. Würde aber

Oeſterreich in dieſer Richtung ſeine Mitwirkung verſagen, ſo würde
Preußen nicht im Stande ſein, ihm auf ſeinem Wege zu folgen,
ſondern ſich genöthigt ſehen ſo ſehr es auch ſeinerſeits eine beſchleu
nigte Löſung wünſcht, nach „ausdrücklicher und entſchiedener“
Ablehnung jenes Antrags auf der ſtrengen rechtlichen Prüfung aller
vorhandenen Erbanſprüche zu beſtehen, denen es alsdann die ſeinigen
hinzuzufügen nicht ermangeln werde. Ein Bundesbeſchluß im Sinne
des mittelſtgatlichen Antrags würde entweder folgenlos ſein und als
dann der Würde des Bundes eine tiefe Wunde ſchlagen, oder den Keim
bedauernswerther und unabſehbarer Conflicte in ſich tragen. „Beſeelt
von dem Geiſte bundesfreundlicher Verſöhnlichkeit ſo ſchließt die
Depeſche wird Preußen ſolche Conflicte nach Kräften auszuglei-
chen oder zu mildern ſuchen, aber das Bewußtſein, ſeinerſeits nicht die
Verantwortlichkeit dafür zu tragen wird Sr. Majeſtät dem Könige
auch die Entſchloſſenheit verleihen an dem Rechte Preußens ſelbſt
dann feſtzuhalten, wenn daſſelbe nicht blos von einzelnen Bundesregie
rungen, ſondern von der Majforität ſeiner Bundesgenoſſen verkannt
werden ſollte.“

Jtalien.
General Montebello hat mehrere Compagnieen ſeiner Truppen zur

Verfolgung der Räuberbanden, welche aus dem Römiſchen einen Ein
fall in die ital. Provinz Aquila (die ehemalige Provinz Abruzzo Ulte
riore Secundo) machen wollten. Jn dem Gefechte bei Bauco hatten
die Franzoſen 3 Todte und 25 Verwundete; die Ehre der franzöſiſchen
Fahnen iſt alſo reichlich engagirt. Laut den neueſten neapolitaniſchen
Blättern iſt eine Bande von 40, Mann vom Römiſchen aus dennoch
in die Abruzzen eingefallen und hat zunächſt einen Gutsbeſitzer in San
Giorgio gebrandſchatzt. Der Räuber Tamburini, welcher in Neapel
im Gefängniſſe ſitzt, hat vor dem Richter ausgeſagt, der Graf von
Aquilg habe ihn bewogen, noch einmal ſein Glück auf dem Kampf
platze zu verſuchen; er ſei von den Leuten des Palaſtes Farneſe geopfert
worden. Der Dienſt der Franzoſen iſt ein höchſt beſchwerlicher, da
der Nachwinter in den Bergen eiſig iſt und die Banden als Einheimi
ſche der Gebirge kundiger ſind, als die Fremden, auch zweckmäßigere
Fußbekleidung haben und mit vortrefflichen Waffen aus engliſchen Fa
briken verſehen ſind.

Amerika.
Die neueſten Berichte vom Nordamerikaniſchen Kriegsſchauplatz

enthalten wenig zuverläſſiges. Johnſtone, der General der Südſtaat
lichen, hat ſeiner eigenen Meldung zufolge am 19. März die Bundes
truppen, worunter die unioniſtiſchen Blätter jedoch nur die Vorhut
Sherman's erkennen wollen, bei Bentonsville, 20 Meilen von Golds
borough, geſchlagen und dabei Kanonen erbeutet. Wiewohl Johnſtone
von einem großen Verluſt von Seiten der Unionstruppen ſpricht, kann
derſelbe doch kaum bedeutend geweſen ſein, da die Bundestruppen ſo
fort die Offenſive ergriffen und ſich gegen ihn behaupteten. Die Süd
ſtaatenJournale melden ferner, daß Harden wenige Tage zuvor bei
Averysboro einen Sieg erfochten und den Unioniſten einen Verluſt von
2 bis 3000 Mann beigebracht habe, doch fehlt auch dieſem Gerücht
noch die Beſtätigung. Alle weiteren Nachrichten widerſprechen einan
der und entbehren jeder Klarheit.

Der Präſident Lincoln hat ſich nach CityPoint zu einem Be
ſuche bei Grant begeben. Die Tour ſoll keinen weitern Zweck als eine
augenblickliche Erholung von den Anſtrengungen des Amtes haben.
Der ſüdſtaatliche Congreß hat eine ermuthigende Anſprache an das Volk
erlaſſen, worin die Unterjochung der Conföderation als eine geographi
ſche Unmöglichkeit bezeichnet wird. Jn einer Antwort auf die Botſchaft
des Präſidenten Davis bemerkt der Congreß, daß er ſeine Verfahrungs
weiſe in allen legislativen Fragen vertheidigen werde. Davis wird der
Zauderei bezichtigt, ſeine neuerdings empfohlenen Maßregeln aber als
Keime der Unordnung und des Zwieſpalts getadelt. Der Schatzſecre
tär der Conföderirten iſt ermächtigt worden, drei Millionen Dollars in
Baar zur Beſtreitung der Armeebedürfniſſe aufzunehmen ſchlägt die
Anleihe fehl, ſo ſoll ungemünztes Gold und ausländiſches Geld mit 25
Prozent beſteuert werden.

Jm Süden Amerika's iſt die Ruhe auch nicht wieder hergeſtellt.
Wenn auch General Flores von Braſilien zum Präſidenten der Re
publik Urugugh eingeſetzt iſt, ſo iſt der Krieg damit doch nicht zu
Ende. Paraguay ſteht immer noch mit dem Schwerte in der Hand
da, und Nichts ſteht davon in der letzten mitgetheilten Depeſche, daß
es gewillt iſt, ſich zu beugen. Ganze braſilianiſche Provinzen ſind in
Händen der Republikaner welche bei ihren Eroberungen ſich Waffen
bedienten, welche ſtärker ſind, als Bayonette; ſie proclamirten ſofort

Paraguay iſt ein ſtärkerer Gegner als
Uraguay. Seine Truppen ſind zu ſpät gekommen, um Monte-
video zu retten, doch werden ſie in den braſilianiſchen Provinzen wei
ter kämpfen.



Marktberichte.
Magdeburg den 6. April. Weizen 48 47 pro Scheffel 84 Rog

gen 57 pro Scheffel 84 Gerſte Hafer 23 pro Scheffel 50 e.
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß, 13

Nordhauſen den 6. April. Weizen 1 20 bis 2 5 Roggenbis 1 189, Gerſte 1 7 bis 1 I Hafer25 bis 1 1 Rüböl pro Eentner 13 Leinöl pro Centner 13
Berlin den 6. April. Weizen loco 45 61 nach Qualität, hochbunt poln.

58 ab Bahn bez. feiner bunt poln. 57 do. weißbunt ſchleſ. 527 do.
Roggen loco 82—83pfd. 36 ab Bahn bez., do. 3677 frei Mühle bez. Frühj.
359 bez. u. G., Br. Mai Juni 36-355/, bez. u. Br. G., Juni
Jult 37—367 bez., 37 Br., 36 G. Juli Aug. 38-387 bez. Sept. Oct.
39——38 bez. Gerfſte, große und kleine 27— 34 pr. 1750pfd. Hafer
loco 22——25 feiner pomm. 249 poln. 24 ab Bahn bez., Lieferung pr.
Frühj. 22 bez., Mai Juni 23 —23 bez. Juni Juli 23 bez., Juli Aug.
24 bez. Sept. Oct. 24 Br. Erbſen, Kochwaare 45—52 Mittel

waagare 46 pr. 2250 Pfd. bez. Futterwaare 42 45 Winterraps, ſchle-
ſiſcher 96 pr. 1800pfünd. bez. Rüböl loco 12 Br. April u. April Mai
I bez. Br. u. G., Mai Juni 12 bez. Br. u. G., Juni Juli 12

bezt u. Br., Sept. Oct. 12 bez. u. G. Br. Leinöl loco 12
Br. Spiritus loco ohne Faß 437 bez., April u. April Mai 13
bez. u. G., S Br., Mai Juni 137 bez., Br. u. G., Juni Juli 14

13 bez., Br. u. G., Juli Aug. 14 bez. u. G., Br., Aug. Sept.
145 bez. 12 Br. G. Sept. Oct. 14 bez. u. G. Br.Jn Weizen geringer Verkehr. Roggen in loco war nur ein begrenztes Geſchäft be
zahlte Preiſe ſind als feſt zu bezeichnen. Auf Termine erſtreckte ſich durchgängig eine
durch nicht unbedeutenden Coursrückgang bemerkliche flaue Stimmung. Der Verkehr
war nur mäßig, in Ausdehnung des eigentlich billiger zu ermöglichenden Ankaufs, ſo
daß alſo Käufer beträchtlich ins e kamen. Die Motive hierzu ſind wohl in
den auswärtigen, gleichfalls matten Berichten, ſo wie in der warmen Witterung zu
ſuchen. Da ſich ſpäter Angebote für alle Termine vermehrt an den Markt drängten,

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 6. April 1865.

e f. Brief GeldFonde-Cenrte e d Mheiniſchev. Staate gar. Jnländiſche Fonds3 Brief. Geld. Niederſchl.Märk. e 96 U. Em, v. 1858 u. 1860047/, 100 99, (3f. Brief. GeldSeinillige Anleihe 4 102 102 Niederſchl. Zweigb. 258 86 do. do. von 1862 4 100 99 Kaſſ.-VereinsBk.Act. 4 innl

2 3 j g z. e t s 9 tStaats Anleihe v. 18595. 106 106 Oberſchl. Tit. K. Rheiniſche v. Staat gar. Ah 102 Dangiger Privatbank 30e. 1604, 1666, 1857 417, 102 und o Rhein )ahe vom Staat Fonlgab. Privatbant a
do. von 1859 102 192 SFerſcht. Lit. B. a las garäntirte 100 Magdeburger Privatbh
do. von 1856 102 102 Deln-Zarnow. de. o. l. Eniſſ. e ör 100 Peſener Arinatbant ido. von 1864 41 102 102 Rheiniſche 115 114 Ruhrort Crefelder Kr. Berl. Hand Geſellſchaft n Bulledo von 1850 u. 18524 99 98 o. (Stamnt) Pr. Siovbacher Die Ken ttet a er ndo. von 1853 99 698 Rhein Nahe 32 31 do. i. Serie n 93 Schleſße Bante verein ndo. von 1862 99 98 Ruhrort Crefeld de n. Serie Pomnmerſche dltterſch. n rSt R 91 dir Kreis Gladbacher 6 104 103 Stargarde Poſt e reren eStaatsſchuldſcheine 3 915 91 a 2 103 gardPoſen 4 93 Preuß Hypoth. Verſ 4 112Prämien Anleihe von Stargard Poſen 45 3 100 699 do. II. Emiſſton 4 100 do. do. (Henckel) 4 r ne1866 5 100 3 130 129 Thüringer 134 183 do. II. Emiſſion 4 100 Erſte Preuß Hyprihe o h rKur u. RNeumärkiſche Wilh. (CoſelOdb. 64 63 Thüringer conv... 4 98 do. Gewer Schuſter hSchuldverſchreibungen 392 91 907 d0. (Stamtne) Pr. e a 87 e. Sei e e eOder Deichbau Oblig. 100 do. do. 5 do. III. Serie conv Induſtrie Aectien ßBerl. Stadt Oblig. 45 102 102 do. IV. Serie Ah 102 102 e Hutt 5do. do. Zu so 89 Wilh. (CoſelOderberg) A. 91 e Hüttenwert s o nSchuldverſchreibung der erheben ehe e do. l. Emiſſion A. ineBerl. Kaufmannſchaftſs 103 werden uſancemäßig 4 Et. berechnet. e e v. endet 119 s le

t e 2 e eſſauer Kont. Gas 5 155 154 arPfandbriefe Prior. Oblig e Ausländ. Eiſenbahn Stammactien, m u
s n e ekutKurs u. ener e 869, AachenDuſſelborfer 4 93 et J e ino 1 t h e h Braunſchweiger Bank tc e le tendo Aachen Maſtrichter 76, rin r 82 Coburger Erebttbant on onPommerſche 87, vo n Emiſſion s e 76 do. Stamm Prior. Darmſtädter Bank 91 Vde 989598 Berg. Märkiſche conv. 4/ on o SFaltz. (Cartedw. s s 98 9774 Deſſauer Creditt 2 grPofenſse do. I. Serie conv. An 101 Löbaue Zittan. 9 òDeſſauer Landesbank 91 90 ſer e l po in. Serie v m 2 e Ludwigsh Berb. 94 1495 Genfer Creditbank 4 a 43 indo neue 96 96 Staate gar. 842 839 Mainz Ludwigsh. S Gerger Bank 107 106Schleſiſche 91 do do. Lt. 3 8 83 Tät. A. u. G. 7 42182 131 Gothaer Privatbank 4 102 101Weſtpreußiſche 85 do. V. Serie v S h Mecklenburger 79 278 Hannoverſche Bank 4 100

e do V. Serie v 100 100 Ardb. (Fr.-Wilh.) s 78 Leipziger Eredikbank 4 86 85 Fdo nene 93 vo Düſſ.Elberf Pr. 4 z 931 Oeſtr. ſz. Staatsb. 5 5 118 117 Luxemburger Bank 487l o o. Sarie 100 Sekr. ſibl. Staats Meininger Creditbank 4 101 1007 ſteRentenbriefe. do. (Dortm.Soeſt) a o bahn Lomb 8 5 1147 Norddeutſche Bank s laKur u. Neumärkiſche 4 99 98 do. do. II. Serie 9 Oſtyr. Sob. St. P. 5 92 Deſterreichtſcher Credit 84 83 an
Pommerſche 4699 n VerlinAnhalter Ruſſiſche Eiſenb. 5 794 73 Roſtocker Bank 4 i rHoſenſche 4 697 97 Serlin-Anhalter n o lahm. Geb. 275 Füringtſche San 7 ſoPreußiſchen 4 99 98 Serlin Hamburger o Warſchau Wien s 70 e ver 100 ſt
Rhein u. Weſtphäl. 4 99 99 do. do. U. Emiſſion S zndiſ, fpritg eſterr. Metall 65ch San on Sertn potodan eng e e e t Setten. do. Natioial Anleihe s in
Schleſiſche 4 99 deburger Lit. 4 66 95 e Re e e d a n ndo t. u. Meuſe o. n. 100 Fl. Looſe 76 vPreuß. Hyp. Anth. C. 4 101 1 o. lIit. O. 961 z Deſtr. franz. Staatsb. 265 264 do. Looſe 1860 5r c e r 101 101 Denn e entertee 4 n 25 Seſtr.fr. Sudb. (Lomb.) o 249 DOeſterr. Looſe (186) 55
Act.-Geſ.. 100 99 do. Serie 9317 MoskauRjäſan 5 85 do. SilberAnl. (1864) 75 74 nUnkdb. Hyp. -Br. d. Pr. 8 do. III. Serie 931 Galiz. (Carl Ludw.) 5 87 86 SJtal. Anleihe 5 65 64e et e o 100 do. V. Serie rn t e aPr. Bk. Anth. Scheine 417 145 1441 Staate garantirte 102 1015, p. DiskſtBunte d. Segen e en e 4 101 Wechſeleours vom 6. April. Dietſs.
Dongiger Privatbank 112 Freiburger Lit. D. a Amſterdam für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10Tage) 144 b t
Königherger Privat B. o Sein Crefelter a o e enMagdeburg Privat B. 101 Gbln Mindener u 102 Hamburg do. do. 300 Mark Beo. Sicht (8 Tage) 2 152 bz. biPoſener Privat Bant 10 do. Emiſſion 5 105 102 e d. Monat 151 b. vePomm. Ritterſ. Priv. B. [101 e vo nen do. do. Pfund Sterl. 8 Monat 4 6. 23 bz.z. m amfen S o. Jaris do. do. 300 Franken e Monat 3 81 b. i8 t o Bwien do do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 917 bz. wEiſenbahn Actien. do. e n e e do. do. do. do. 2 Monat 5 91 b. zuDiv. r e deu Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 656. 26StammeAet. 1863. f. Brief. Geld. Magdeburg e Halberſe l Letdzig z d 100 Cour. t 5
Aachen Düſſeldorf. 3723 101 100 Magdeburg Wittenb. 7272 M. do. e hein an ee 0 48 42 Magdeburg Wittenb. 101 100 Frankfurt a M. do t ein. Monat 3 56. 28 G. S

2 n et le Petersburg do. do. 4100 R. S. 3 Wochen 6 89 bz. lizBerg. Märk. I. A. 6 189 188 Niederſchl. Märkiſche 4 97 do do do do. 3 Monat 6 88 aBerlin Anhalter 193 do. Konv. 97 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 6 80Berlin Hamburger 7 146 do. do. III. Serieſg 95 94 d 100 Gol S reg beBerlin Potsdam do. do. IV. Serie 41, 102 101 Bremen W Gold s Tage 4 111 bz. ſtMagdeburger 14 222 221 Nied. Zweigb. Lit. G. 1102 Gold und Papiergeld. CBerlin Stettiner 8 1357 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 95 Fr. Bkn. mit R. 99 G. Napoleonsd'or 5. 12 G.
Breslau Schweid do. Lit. B. 885 do. ohne R. 99 G. Louisdior i gnitze Freiburger 7 144 1483 do. Lit. C. 95 DOeſtr. B. V. bz. do. Stück. 5. 173 6G. sBrieg-Neiſſe 4 91 do. Cät. D. 95 Poln. Bankn. Sovereigns 6. 24 b. vCöln Mindener 12 3 210 209 do. Tat B. 31 84 84 Ruſſ. Bankn 80 bz. Goldkronen (9. G. nMagdeb. -Halberſt. ſ22 238 do. Tät. F. 101 Dollars p. Stück. I. 12 G. Gold, 1 Zollpfund fein 465 G 6
Magdeb. Leipziger 17 258 257 Rheiniſche n. 94 Jmperialen 65. 17 G. Friedrichsdvr IIMünſter Hammer 4 4 96 do. vom Staat gar. 3 Dukaten 6 B. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 d

Die Börſe war heute gang luſtlos und ſtill, die Haltung matter, nur wenige Papiere, als ruſſiſche PrämienAnleihe, Rheiniſche, Lombarden 1860er Looſe waren belebt
die anderen Effekten blieben ſtill; preußiſche Fonds waren im Ganzen behauptet bei ſchwachem Verkehr Wechſel nur wenig animirt.

ſo ſchließt auch die Börſe in recht flauer Stimmung gekünd. 1000 Ctnr. Hafer loih
gut verkäuflich, Termine matter, gekünd. 600 Etnr. Die Stimmung für Rüböl wu
nach geſtrigem feſten Schluß matter, nahe Termine behaupteten ſich, wenn auch nun
ſchwach, Herbſt etwas billiger. Die Anmeldungen von 1000 Ctr., die niedrigen Nach
richten von auswärts und das ſchöne Wetter waren genugſame Momente zu dem klel
nen luſtloſen Geſchäft. Spirituspreiſe behaupteten ſich nur mit Anſtrengung auf dem
geſtrigen Stand. Die Haltung war ebenſo eine matte, wie für die oben geſchilderten
Ärtikel, und war zum Schluſſe ſogar etwas billiger anzukommen, gekünd. 60,000
Quart.

Breslan, d. 6. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br., 12 G.
Weizen, weißer 54 73 gelber 653——68 Roggen 41 43 Gerſte 32

36 Hafer 25——28 SStettin d. 6. April. Weizen 52—56, Frühj. 557 bez. Mai Juni 55
G., 55 bez., Juni Juli 56 bez. Br., Juli Aug. 57 Sept. Oet. 50

Br. Roggen 3 a 35 Frühj. 359 bez. u. Br., Mat Juni 359 bez. Junt
Juli 36 Br., Juli Aug. 3717, bez., Sept. Oct. 38 Br. u. G. Rübol 112 Br.
April Mai 11 dez., Sepibr. Octbr. 12 Br. Spiritus 1317, bez. April 13 Br.
Früht. 138/, bez. Br. Mai Juni 13 Br. u. G.

Hamburg d. 6. April. Getreidemarkt ſehr ruhig und ziemlich matt, Termine
flau. Weizen April Mat 5400 Pfo. netto 93 92 Bancothlr. bez. 92 Br. 926
r 5100 Pfd. Brutto 78 78 bez. 78 Br. 78 G. el Mai

2 Oct. 2 JAmſterdam d. 5. April. Roggen, Termine etwas niedriger, ſonſt wenig ver
ändert und ruhig. Raps, Herbſt 67 Rüböl, Frühj. 38, Herbſt 38.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 6. April Abends am Unterpegel 7 Fuh
8 Zoll am 7. April Morgens am Magen 8 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Eibe bei Magdeburg am 6. April Vormittags am Reiten

Pegel 4 Fuß 1 Zoll. S uWaſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 9. April Abends 3 Fuß 1 Zoll

äm 6. April Morgens 4 Fuß 9 Zoll. 0Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. April Mittags 16 Zoll unker 0

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. e



Zweite
Beilage zu. S 31 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 8. April 1865.

Geld e e S ÄÜ.Japan. ten, was man bisher in Süddeutſchland der Art hatte, namentlich ſind
u Weitere Nachrichten aus Japan beſtätigen, daß es der dortigen dadurch die Pferdemärkte in Mannheim und Stuttgart in den Schat

109 7 2ln Regierung jetzt Ernſt geworden iſt, der feindlichen Haltung einiger ten geſtellt. (Kr.-3.)
So wurde auf Ver London Die Belohnungsfrage für die Ueberführung Franz
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Hanmio's gegen die Fremden entgegen zu treten.
anlaſſung des Taikun der Daimio von Choſia durch richterlichen Spruch

r Oegradirung verurtheilt, und dies Erkenntniß von Mikado beſtätigt.
Kriegsſchiffe mit einem Bataillon Landungstruppen

nach der Reſidenz des Daimiod ab um das Urtheil in Ausführung zu
bringen. Der Daimio flüchtete in das Jnnere, bot aber ſeine Unter
werfung an, wenn ihm die japaneſtſche Genugthuung gewährt würde,
ſich vor den verſammelten Truppen den Bauch aufzuſchlitzen. Der
Führer der Executions Expedition hielt ſich nicht für befugt, ſolche Er

mächtigung zu ertheilen und führte, da der Daimio ſich jetzt nicht ſtel-
len wollte, das Erkenntniß gegen die Beamten des rebelliſchen Fürſten

aus. Dieſelben wurden degradirt und in die japaneſiſche Armee geſteckt.
Ueberdies ward eine Marmortafel an den Palaſt des Flüchtigen geheftet,
in der folgende Worte eingegraben waren „Der Fürſt von Choſia iſt

zu
Sofort gingen vier

84 dem Taikun ungehorſam geweſen und hat die Bewohner ſeines Landes

199 Weiſe in dem
2

Zu einem Kriege gegen die Fremden veranlaßt, die ſich in rechtmäßiger
Kaiſerreiche niedergelaſſen haben. Hierdurch hat er ein

großes Unglück über ſein Land heraufbeſchworen, und er wird aus die
90 ſem Grunde degradirt, ſeiner Ehren und Würden für verluſtig erklärt,

Und ſein Eigenthum fällt dem Staate zu.
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Vermiſchtes.
Aus Florenz wird gemeldet, daß die Vorbereitungen zur

Feier des Dante Jubiläums im Mai unter Oberleitung des Baumei
ſters Falcino im vollen Gange ſind. Das Feſt wird äußerſt bril
lant werden und Florenz als wirkliche „Blumenſtadt“ erſcheinen. Das
auf dem SantaCroce Platze errichtete Monument wird mit achtund
dreißig Basreliefs (Scenen aus dem Leben des großen Dichters) ge
ſchmückt ſein und ein großes Transparent die Apotheoſe Dante's vor
ſtellen. Schon jetzt ſind die Miethen in der Stadt fabelhaft geſtiegen,

in entlegenen Quartieren ums Dreifache, in der Nähe der Via Calza
jolt aber ums Funfzigfache. In aller Eile werden daher auf einem

von dem Stadtrathe bewilligten Platze noch eiſerne Häuſer aufgeführt,
um die ungeheuren Menſchenmaſſen, welche zum Feſte kommen werden,
wenigſtens über die Nächte der Jubelwoche zu beherbergen.

Augsburg, d. 29. März. Vorige Woche wurde hier „Gute
Nacht Hänschen“ oder: „Maria Thereſta und ihr Hof“ gegeben. Das
Haus war gut beſetzt. Bei den herrlichen Worten Joſephs I. über
die Jeſuiten und das Haus Habsburg, über die Erbärmlichkeit der Er
ſteren und die von Oeſterreich an Deutſchland begangenen Sünden,

brach ein Beifallsſturm los, wie wir ihn ſelten gehört haben. Alles
verließ begeiſtert das Theater! Die Geiſtlichkeit ſchäumte vor Wuth

und ließ ihren Jngrimm zunächſt in der „N. Augsb. Ztg. aus. Dann
wurde auch dem Theaterdirector ſcharf zugeſetzt, das Stück nicht mehr
zu geben. Der wackere Mann blieb feſt und beraumte die zweite Auf
führung auf Dienstag Abend an. Geiſtliche pilgerten in letzter
Stunde zum Regierungspräſidenten v. Lerchenfeld, um das Verbot des
Stückes zu erbitten. Die Abends 5 Uhr anberaumte Sitzung des Po
zei Senats konnte ſich dahin nicht verſtändigen, weil das Publikum
ſchon ſchaarenweiſe zum Theater zog und man mit Recht befürchtete,
bei der erregten Menge durch ein Verbot erſt recht zu Exzeſſen aufzu
ſtacheln. Die Vorſtellung beginnt! Das Haus zum Erdrücken voll.
Vor Schluß des erſten Acts einige kräftige Worte von Joſeph II. ge
gen die Schlechtigkeit der Jeſuiten. Allgemeines Bravo. Ein Pfiff-

Goallerie.
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Das Signal zur Schlacht war gegeben. Mit einem Bravo Bra
viſſimo ward die Antwort gegeben. Das Haus zitterte. von dem Don-
ner des Beifalls. Hierauf gräßliches Pfeifen im Parterre und von der

Zwanzig Minuten kämpften Bravo und Pfeifen mit einan
der Da ertönt der Ruf: „Schlagt die bezahlten Pfaffenknechte nie
der!“ „Uhlanen pfeifen Von allen Seiten wiederholt ſich der
Ruf: „Werft ſie hinaus, hinaus mit den Pfeifern!“ Die Gallerie
ward von 3 Pfeifern ſofort geräumt. Die Pfeifer im Parterre, das

pfiffen zum Rückzuge. Die Ruhe
ward hergeſtellt und das Stück unter ungeheurem Jubel und Beifall

zu Ende geſpielt.
Frankfurt a. M., d. 5. April. Eine großartigere Pferde

meſſe, als die diesjährige, welche heute zu Ende geht, haben wir
noch nicht gehabt, ſeitdem die Pferdemärkte hier etablirt ſind. Aus al
len Gegenden Deutſchlands, wo Pferdezucht zu Hauſe iſt, wurde der
Markt mit ausgezeichnet ſchönen Pferden aller Gattungen beſchickt, dar
unter eben ſo ſehr mit prachtvollen LuxusPferden, als mit ſchweren,
tüchtigen Arbeits Pferden. Die Liſten weiſen ungefähr 1800 ausge
ſtellte Pferde nach, von denen mindeſtens 1000 Stück verkauft worden
und zwar zu Preiſen, welche die Verkäufer ſo ſehr befriedigten, daß
ſie einen Preis von 600 Fl. für das bevorſtehende hieſige große Wett
rennen ſtiſteten. Auch die Verlooſung der vom Comité angekauften
Pferde und Geſchirre war diesmal bedeutender denn je, bedeutender ſo
gar, als ſie erwartet wurde denn die Looſe wurden ſchließlich zu dem
dreifachen Preiſe verkauft. Die Verlooſungs Summe welche zu An
käufen verwendet wurde, belief ſich auf 60,000 Fl. Die zur Verloo
ſung angekauften Pferde, ſo wie diejenigen, welche prämiirt wurden,
machten heute einen Triumphzug durch die Hauptſtraßen der Stadt
unter Betheiligung einer ungeheueren Volksmenge. Eben ſo findet
heute Abend im „Saalbau die feſtliche Verlooſung ſtatt, bei welcher
Gelegenheit für mannichfaltige Erheiterungen geſorgt iſt. Es iſt nicht
mehr zu bezweifeln, daß die hieſigen Pferdemärkte jetzt Alles überbie

Müller's iſt denn endlich in letzter Woche zum Austrage gekommen.
Das Schatzamt hat entſchieden, daß der geſammte Betrag von 300
Pfd. St. (2000 Thlr. unverkürzt an den Droſchkenkütſcher Matthews
oder vielmehr an deſſen darauf angewieſene Gläubiger in ſeinem Con
curſe ausgehändigt wird. Vorigen Montag, den 13. v. M. nahm
Mr. Beard eine 100-Pfundnote zu Gunſten des Matthews von Sei
ten des Gouvernements in Empfang, und Herr Robarts und die
Londoner Nordbahn Geſellſchaft werden ihm nunmehr ebenfalls ihre
reſpectiven ausgeſetzten Belohnungen bald zugehen laſſen. Matthews
iſt jetzt auch nicht länger mehr im Gefängniß, und man ſagt, daß
ſeine Gläubiger willens ſind, mit Nachſicht gegen ihn zu verfahren.

Jm Congreß zu Waſhington iſt neulich ein intereſſantes Manö
ver der NewYorker Firma Phelps, Dodge und Comp., um den auf
Blei in Blöcken beſtehenden hohen Eingangszoll zu umgehen zur
Sprache gekommen. Es wurde ſeit einiger Zeit über NewYork eine
unzählige Menge von Statuen, als Kunſtwerke declarirt, eingeführt,
die indeſſen für eine höchſt einſeitige Geſchmacksrichtung Zeugniß ab
legten denn es wiederholten fich beſtändig die Statuen des Libertas,
Waſhington's und Jeffſerſon's; alle waren in Bleiguß ausgeführt.
Gleichzeitig wieſen die New Vorker Zollliſten eine entſprechende Ab
nahme der Einfuhr von Blei in Blöcken aus ſo daß nunmehr die
Einfuhr von Blei „in Statuen“, Statuen ſind als Kunſtwerke
zollfrei verboten worden iſt. Phelps Dodge und Comp. ließen
ihre Statuen nämlich umgießen und verkauften dann dieſes Blei in
Blöcken mit großem Vortheil an die Regierung, welche ihrerſeits daraus

Kugeln gießen ließ!
Aus der Provinz Sachſen.

Torgau, d. 5. April. Der geſtern hierſelbſt abgehaltene Kreis
tag behandelte die Eiſenbahnfrage Anſtatt der von den betheiligten
Kreiſen gemachten Anerbietungen, welche von der Regierung abgelehnt
wurden, forderte dieſelbe nunmehr, daß die durch die HalleSorauer
oder Halle Gubener Bahn berührten Kreiſe den nöthigen Grund und
Boden unentgeltlich hergeben oder doch die Rückgarantie der Zinſen
des GrunderwerbsCapitals mit 4 pC. übernehmen ſollten. Dieſe Vor
ſchläge wurden zwar abgelehnt, jedoch von Seiten des Torgauer Krei
ſes die Summe von 30,000 Thlrn. zur Erwerbung des Bodens und
von der Stadt Torgau der Raum für den Bahnhof (unter der Be
dingung der Amortiſation des Capitals von der Zeit an, wo die Bahn
einen Reingewinn von mehr als 4 pCt. abwerfe) angeboten eventuell
mit der andern Propoſition, eine Zinsgarantie bis zur Höhe von
4 pCt. zu übernehmen, jedoch erſt vom 1. Januar des Jahres nach
der Jnbetriebſetzung der Bahn und nur auf die Dauer von 10 Jahren,
beziehungsweiſe bis der Zuſchuß ſich auf 30,000 Thlr. beläuft. Es
iſt große Hoffnung vorhanden, daß bei ähnlicher Opferwilligkeit der
übrigen Kreiſe die Regierung dieſe Anerbietungen acceptiren und der
Bau der Bahn endlich in Angriff genommen werde.

Man ſchreibt der „B. B.3.“ aus Torgau Die Nach
richt von der am 1. April e. vom Disciplinargerichtshofe gegen den
Profeſſor Arndt hier ausgeſprochenen Dienſtentlaſſung mit der ge
ſetzlichen Penſion hat, wie er zu erwarten war auch in weiteren
Kreiſen Aufſehen und Theilnahme erregt. Die Zahl ſeiner Schüler
iſt groß und in allen Schichten der Geſellſchaft vertreten ſie alle ſind
von jeher gewohnt, in ihm den eben ſo gerechten als pflichtgetreuen
Lehrer zu erkennen und zu verehren, deſſen ſeltene Lehrbefähigung jede
ihm anvertraute Disciplin den Lernenden zugänglich und lieb zu ma-
chen wußte, und deſſen ganzes Wirken für Jedermann ein unvergeß
liches Vorbild für das fernere Berufsleben bleiben mußte. Die An
gabe daß der von Herrn Arndt verweigerte Austritt aus dem Natio
nalverein der Grund ſeiner Entlaſſung ſei, findet hier deshalb noch
nicht allgemeinen Glauben, weil man es unerklärlich findet, daß ein
ſo verdienter Mann aus einer derartigen Veranlaſſung ſeiner auch von
den vorgeſetzten Behörden ſtets anerkannten fruchtbaren Thätigkeit ent
riſſen ſein ſoll.

Geiſtliches Concert in der Marktkirche
Wie die Singacademie die Feier zum Gedächtniß der Geſtorbenen,

ſo pflegt ſeit einer langen Reihe von Jahren der hieſige Thieme ſche
Gefangverein die Feier des Charfreitags durch eine würdige Auffüh
rung großer geeigneter Muſikwerke zu erhöhen. Gewiß iſt das ein ſehr
anerkennenswerthes Unternehmen, denn was könnte wohl auf ein religiöſes
Gemüth einen erhebenderen Eindruck hervorbringen, als das andächtige
Sichverſenken in die herrlichen Tonſchöpfungen gottbegeiſterter Meiſter!

Auch für den kommenden Charfreitag bereitet der genannte Thieme
ſche Geſangverein die Aufführung zweier ausgezeichneter Muſikwerke
vor, nämlich die des berühmten „Stabat mater“ von Pergoleſe
und die des Oratoriums „Chriſtus am Oelberge“ von Beethoven-
Die Soloparthieen ſind von Frl. Scheuerlein, Frau K., Hrn. Lehrer
Kühnas aus Bernburg und Hrn. Kirchner gefälligſt übernommen,
der Chor des Vereins iſt durch Hinzuziehung anderer Sänger bedeutend
verſtärkt worden.

Dem kunſtſinnigen Publikum kann mit
ſuch dieſer Muſik Aufführung empfohlen werden,
Nachmittags 4 Uhr in der hieſigen Kirche zu U.
den wird.

voller Berechtigung der Be
die am Charfreitage

L. F. ſtattfin



Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 10. April 1865 zu verhandelnden Sachen
Anfang l Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Jahresrechnung der Kämmerei Il. pro 1864.

eines Ofens im Krankenhauſe Behufs Desinfection von Kleidern.
Gewährung einer Terrain Entſchädigung wegen Regulirung der Flucht

4) Bedingungen für die Verpachtung des Ritterguts Beeſen.
5) Wahl der Mitglieder einer Commiſſton zur Liquidirung der Sei
tens der Grube „Belohnung“ zu gewährenden Entſchädigungen.
Vorlage wegen Krankenhaus und Hospital, Ereirung zweier neuer
HospitalsFreiſtellen und Ausbau eines HospitalitenZimmers. 7) Be
willigung der Koſten für Erneuerung eines Ladenverſchluſſes.

Geſchloſſene Sitzung.
Zwei Anträge auf Rückzahlung des Einzugsgeldes.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

linie.

beſ. Gilbert a. Detmold.
Köln Frank a. Prag, Levier a. Paris.

Gtolaner Ring Hr.

2) Erbauung
3) Goldnuer Löwe.

renberg. a. Dorenſtedt.

Stadt Hamburg.
6)

Mente's Hötel.

burg. Hr. Amtm. Jentſch a. Oſtrau
legen. Hr. Gutsbeſ. Maurer a. Keinhof b. Dobrilugk. H
mann a. Kirchhain b. Dobrilugk.
Hr. Fabrik. Ranniget a. Altenburg
feld, Buhlemann a. Magdeburg, Meiner a. Bremen

Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Leipzig,
Jäkel a. Stettin Weiſer a. Magdeburg Kiefling a. Köln, Herther a. Kobur

Hr. Amtm. Golde a. Döbern. 3
Hr. t Reuter z lſohn u. Berend m. Frau a. Berlin Fröhlich a. daſſel, Neidlinger a. Ha

Lichtenthal a. Hannover, Kolberg a. Magdeburg, u
leben, Donath a. Augsburg

Die Hrrn. Oekon. Fiſcher a. Nordhauſen
Die Hrrn. Fabrik. Korn a. Deſſau, Böhme a. Weida, Sachſ
Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Eſſen, Toskar a. Warſchau, Staub

Die Hrrn. Kaufl. Schaumburg a. Gommern, Rehla 9

Major Ld. Heyden u. Hr. Dr. med. Schmidt a Be
rnHr. Apoth. Schulz er a. Gatde

g. Hr. Brauereibeſ. HartHr. Papier Fabrikbeſ. Hofſtetter a. e
Die Hrrn. Kaufl. Nietmann. g. Heidings

Hahn a. Harburg.
Friedländer a. Berlin,

Hr. Renk. Jordan a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Eh

Die Hrrn. Kaufl. Jacob

Weber a. Bern,
Hr. Dir. Schultheis a. Frankfurt.

Groß a. Werben,
enberg a. Roßlau
a. Dresden.

Reichel a. Eis

Meteorologiſche Beobachtungen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. April.

Hr. Geh. Ober Baurath Hagen a. Berlin.Hronpr in.
Wentroth a. LuppaDahlen. Hr. Kreisger.-Rath Lilia a. Stettin

Bekauntm
Verhandelt Verlin, den 1. April 1865.
Jn Folge der Aufforderung des Directoriums

der Engliſch Deutſchen Genoſſen
ſchafts Bank erſchienen in der heutigen
Sitzung

1. Seitens der Direction
a) Herr J. A. Dittert,
b) Herr A. Wege.

2. Seitens der Commanditiſten
a) Herr Graf zur Lippe- Weißenfels

aus Dresden,
Herr War Meyer, Stettin,
Herr N. Levy, Halle a/S.

d) Herr Julius Wieſe, Stettin,
e) Herr Juſtizrath Kairies, Graudenz

Das Ausbleiben des Herrn Director Vier
wurde durch Krankheit entſchuldigt.

Seitens der Direction wurden zunächſt vor
gelegt, die Handlungsbücher, beſtehend aus

dem Hauptbuche,
2. dem Caſſabuche,
3. dem Wechſelcopirbuche,
4. dem Verzeichniß der Mitglieder,
5. 2 Volumen Beitrittserklärungen u.
6. 1 o. Kaſſabeläge.

Aus dieſen Büchern geht hervor, daß bis
jetzt 195 Theilnehmer mit der Summe von
262,800 ſich betheiligt haben.

Aus dem Caſſabuche geht hervor daß bis
heute die Summe von 4823 8 10
baar eingezahlt, dagegen 1727 9 4
verausgabt ſind, ſo daß
ein Caſſabeſtand von 3095 29 6
daraus ergiebt.

An Wechſeln, welche ſtatt der Einzahlung der
Direction überwieſen ſind, ſind vorhanden 11
Stück im Geſammtbetrage von

1720 8 8Als Verwaltungsraths oder Aufſichtsraths
mitglieder wurden die unter Seite 1 angeführ
ten Mitglieder e gewählt und der Vorſttz
dem Herrn Juſtizrath Kairies übertragen.

Es wurde beſchloſſen, den Aufſichtsrath durch
Wahl 5 neuer Mitglieder zu ergänzen und die

Sitzung von heute auf morgen, den 2. April,
zu vertagen.

I. S. Berlin den 1. April 18658
(gez.) J. A. Dittert. H. Wege.

Kairies. W. Graf z. Lippe.o Julius Wieſe
E.

Continnatam.
Berlin, den 2. April 1865

Es hatten ſich heute die in der geſtrigen Ver
handlung anweſenden Directoren und Aufſichts
rathsmitglieder wiederum eingefunden.

Herr Director Vier war auch heute nicht
gegenwärtig

Es wurde beſchloſſen: t
1) Die Wahl der fernern 5 Aufſichtsmitglieder
auszuſetzen und übernahmen es die Anwe-

ſenden, die
recherchiren.

geeigneten Perſönlichkeiten zu

2) Die Aufnahme Commiſſion ſchon heute zu
bilden. Es wurde in dieſelbe gewählt,
oder vielmehr in Vorſchlag gebracht:

Herr Louis Schuſter,Carl Riemer, (Sertin,
C. F. Müller,
Heinr. Stab, Dresden,
Voita, Grüneberg.

3) Daß das engliſche Handlungshaus, mit
welchem die Geſellſchaft die Geſchäfte zwi
ſchen England und Deutſchland zu vermit
teln beabſichtigt, in kürzeſter Friſt namhaft
zu machen und den Geſchäftsbetrieb mit
dort, England nicht eher feſtzuſetzen oder
zu eröffnen, als bis dieſes geſchehen iſt.
Der von der Direction vorgelegte Entwurf
der Schuldcertificate, Dividendenſcheine,
wird von den Anweſenden genehmigt.

5) Die Direction übernimmt es, den Tag der
Geſchäftseröffnung in Deutſchland binnen
Kurzem bekannt zu machen und die erfor
derlichen Geldmittel aufzubringen.

(gez.) J. A. Dittert. H. Wege.
S. Kairies. W. Graf z. Lippe.
N. Levy. Julius Wieſe.
Max Meyer.

Eine Verſicherungs- Geſellſchaft hat mich mit
der Ausleihung von Capitalien auf größere Land
grundſtücke der Provinz Sachſen beauftragt
Hierauf Reflectirende bitte ich, mir ihre etwai
gen Offerten unter Mittheilung der bezüglichen
Urkunden einzureichen.

Erfurt, den 6. April 1865. n
Der Juſtiz-Rath Winckert.

Vortheilhafter Verkauf.
Wegen Krankheit ſoll in der Nähe von Col

ditz ein Rittergut verkauft werden enthaltend
130 Acker, davon 18 Acker guter Holzbeſtand,
todtes und lebendes Inventar vollſtändig die
Gebäude ſind herrſchaftlich. Kaufpreis 50,000
Anzahlung 15,000 Näheres zu erfahren
beim Gürtlermeiſter Hrn. Georg Paſch in

v

Neuſchönefeld bei Leipzig Friedrichſtraße
Nr. 93.

Jn der Kreis und Garniſonſtadt
Wittenberg, Regierungsbezirk
Merſeburg, iſt eine Braueret, worin
ober und üntergährige Biere gebraut
werden, nebſt den dazu nöthigen Kel
lern, verbunden mit lebhaftem Aus
ſchank (beſonders Lagerbier) u. Aus-
ſpannung, zum I. October d. J. oder
auch früher zu verpachten.

Nähere Auskunft ertheilt auf por

toſeie iſt d deFleiſchermeiſter W. O. ICIebing,Markt Nr. 22. m
Eine Parterre Stube, zum Comtoir ſich eig

nend, iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu
beziehen Leipzigerſtraße 93.

Tüchtige Agenten für die Jmperial ſuchen
mit hoher Proviſion Danziger S Comp.

6. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Luſtdruck 338,16 Par. L. 338,41 Par. L. 338,11 ar. 23 ar
Dunſtdruck 2,71 ar. L 2,78 Par. L. 2,57 Par. L. 2,69 Par. L.

Hr. Rittergutsbeſ. Rel. Feuchtigkeit 100 pCt. 59 pCt. 90 pCt. 83 pCt.
Hr. Fabrik Luftwärme 3,4 G. Rm. 9,8 G. Rm. 4,0 G. Rm. 5,7 G. An

S

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann zum 1. April als
Lehrling in die Apotheke des Waiſenhauſes ein
treten.

Halle a/S. Dr. H. Hornemann.

S. Kaum in Lyck, Agent für den An
und Verkauf von Häuſern, Gütern c. ec., em
pfiehlt. ſich unter Zuſicherung ſtreng reeller Be
dienung beſtens

NB. Die Pillau Königsberg Lycker Bahn
(oſtpreußiſche Südbahn) iſt bereits im Bau be
griffen und Gelegenheit zum Ankauf günſtig.
Frankirte Anfragen werden prompt beantwortet

Gurtswerkkaerf.
Ein Gut von ca. 340 Acker Areal, ſehr gute,

angenehme fruchtbare Lage, ganz nahe einer
an der Eiſenbahn liegenden Reſidenzſtadt Thü
ringens, iſt Fa milienverhältniſſe wegen mit
werthvollem Jnventar preiswürdig zu verkau
fen. Die Hälfte der Kaufſumme kann verzins
lich ſtehen bleiben. Franco Anfragen unter K.No. 501. befördert Ed. Stück rath in der

Exped. d. Ztg.

Blaſebälge bei W. Lange's Söhne

Ein Mädchen in geſetzten Jahren, mit guten
Atteſten, die mehrere Jahre bei Beamten die Wirth
ſchaft ſelbſtſtändig geführt, weiſt ſofort nach

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Zu verpachten iſt die Bäckerei bei dem Mül
ler Thormann zu Oppin bei Halle.

Meinen Wöohnungswechſel vom Schülershof
Nr. 16 nach der großen Rittergaſſe Nr. 13(in d. Haus des Bböttchermſtr. Br. Schöne,

part.) zeige hiermit ergebenſt an.
Th. Nolte, Schuhmachermeiſter

für Herren und Damen.

Verkauf!
In einem großen Dorfe wo gegen 3000

Seelen ſind, eine bedeutende Zuckerfabrik eine
große Kohlenſchacht und eine chemiſche Fabrik,
bin ich geſonnen mein Materialgeſchäft und
Fleiſcherei zu verkaufen und kann ſofort über
nommen werden. Wo ſagt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

1 Haus in Leipzig äußere Stadt, 2 dgl.
innere Stadt, ſämmtlich Geſchäftslage, ſind un
ter vörtheilhaften Bedingungen zu verkaufen
durch das Agenturen und Commiſſtonsgeſchäft
von Ed. Schulze in Leipzig, Petersſtraße 43.

Reſtaurations- Verkauf.
Wegen eingetretenen Todesfalles iſt eine in

Erfurt belegene, ſeit 50 Jahren beſtehende Re
ſtauration, an vorzüglich guter Lage und auf
das Beſte eingerichtet, mit 6 bis 7000 An
zahlung ſofort zu verkaufen.

Selbſtkäufer erfahren das Nähere durch Wilh.
Klapproth in Erfurt, Langebrücke 1991.



Thüringiſche Eiſenbahn.
Die zum Verein deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen gehörenden Eiſenbahn

Verwaltungen haben ein Vereins Reglement für die Beförderung von Perſonen
eiſegepäck, Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren vereinbart das vom 15. April

a. c. ab auf ſämmtlichen Eiſenbahnen des Vereins zur Anwendung kommen wird.
Wir machen dies mit dem Bemerken bekannt, daß Exemplare dieſes Reglements in unſern

Billet. Expeditionen zum Preis von 1 pro Stück käuflich zu haben ſind.
Erfurt, den 31. März 1865.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn
e Die zum Verein deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen gehörenden Eiſenbahn

S Verwaltungen haben ein Vereins Reglement für den Güter Verkehr auf ſämmtli
Schen Eiſenbahnen des Vereins in einer neuen Redaction ausgegeben

Wir machen dies mit dem Bemerken bekannt, daß Exemplare dieſes Reglements, das in
den 3. 23. 25. einige Abänderung gegen das Reglement vom 1. März 1862 erlitten hat, in
unſern Eilgut und Güter Expeditionen zum Preis von 1 käuflich zu haben ſind.

Erfurt, den 31. März 1865.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Anfertigung der Pflaſterungen in der IIlten Bau Abtheilung der Halle-Caſſeler
Eiſenbahn und zwar

632 DRuthen auf dem Bahnhofe Sangerhauſen,

77;28 Wallhauſen,30 7 7 7 R 0 ß la263, Heringen,136,00 der Wagenübergänge,
222,51 der Wegerampen,

ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden.
Die Offerten ſind frankirt bis zum 25. d. Mis. Vormittags 11 Uhr im hieſigen Abthei

lungsBüreau einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können.
Sangerhauſen, den 4. April 1865.

Der Abtheilungs Baumeiſter Steltzer.

(Eingeſandt.) Die Berliner Börſen Zeitung vom 4. April 1865, Abend- Ausgabe
Nr. 160 ſchreibt Als einen erfreulichen Beweis des Fortſchrittes der Arbeite rbevölkerung
in Erkenntniß der großen ſocialen Bedeutung des Verſicherungsweſens verzeichnen wir heute den
Beſchluß des Magdeburger Arbeiter Bildungsvereins, durch Abſchluß von Verträgen mit einzel

nen beſtimmten Feuerverſicherungs- Anſtalten ſeinen Mitgliedern auch in Beſchaffung von
Verſicherungen gegen Feuersgefahr Vortheile und Erleichterungen zu gewähren und dadurch wie
derum auf eine vermehrte Betheiligung an letzterer überhaupt hinzuwirken. Dem Vereine der
größtentheils aus ſelbſtſtändigen Handwerkern und Arbeitern beſteht, waren zu dieſem Zwecke
von verſchiedenen namhaften Anſtalten, wie der Magdeburger Amſterdamer, Elberfelder und
Schleſiſchen Feuerverſicherungs Geſellſchaft, der Thuringia, Royal, North British and Mercan
tile c. günſtige Offerten geſtellt worden die im Weſentlichen auf Ermäßigung reſpective gänz
lichen Erlaß der Police- Gebühren und auf Gewährung eines Proviſtons oder Gewinn Antheils
für die Verſicherung nehmenden Vereinsmitglieder abzielten. Von den eoneurrirenden
Anſtalten wurde ſchön in den vorberathenden Verſammlungen in erſter
Linte, d. h. mit Stimmeneinhelligkeit, die altbewährte Aſſurantie Com-
pagnie te Amſterdam de Anno 1771, in zweiter Reihe dagegen die Schleſiſche Feuer
Verſicherungs- Geſellſchaft in Breslau gewählt, denen der Verein in ſeiner vorgeſtrigen endgültig
hierüber beſtimmenden Verſammlung noch die Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft hinzu
zufügen beſchloß um ſo ſeinen Mitgliedern gleichzeitig eine Auswahl unter mehreren mit ihm
cöntrahirenden Anſtalten verſtatten zu können. Vorausſich lich wird die Betheiligung an dieſem
neugegründeten Feuerverſicherungsverbande eine ſehr lebhafte werden. Der von demſelben Ver
eine bereits im verfloſſenen Jahre errichtete beſondere Lebensverſicherungsverband, welcher eben
falls ſchon eine ziemlich beträchtliche Mitgliederzahl aufweiſt, contrahirte ſ. 3. ausſchließlich mit
der Magdeburger Lebens Verſicherungsgeſellſchaft.

Jn einem Material, Taback und SpirituoGeſuch.
Für ein Schnitt und Modewaaren- Geſchäft

wird zum 1. Mai d. J. eine gewandte mit gu
ten Zeugniſſen verſehene Verkäuferin geſucht.
Wo ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Tüchtige Zimmer und Maurergeſellen finden
ſofort Arbeit beim Zimmer und Maurermeiſter
R. Ebelt in Landsberg

Einen mit Comtoirarbeiten vertrauten geſetz

ten Mann ſucht Alw. Taatz.
Ein ſleißiges, ordentliches Madchen, am lieb

ſten vom Lande, welches Kochen kann, und ſich
aller KüchenArbeit unterzieht, wird bei gutem
Löhne ſofort oder zum I. Mat geſucht.

Zu melden bei Frau Schaeffer, Halle,Moritz Kirchhof Nr. 11.
e

„Jn unſerm Oelrafſinerie-, Colo
Rialwaaren u. Produkten Geſchäft
ann ein junger Mann als Lehrlingplazirt werden.

O. Schultze sen. S Sohn
in Merſeburg.

Ein anſtändiger Laufburſche
Wird zum ſofortigen Antritt geſucht von
Louis Sachs gr. Ulrichsſtr. 24. hofen

ſenGeſchäft, mit mehreren NebenBranchen, fin
det ein Sohn rechtlicher Eltern bei günſtigen
Bedingungen als Lehrling Unterkommen. Zu
erf. bei Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

1 durchaus tüchtige Landwirthſchafterin
in geſetzten Jahren, mit ſehr gut. Atteſt., die
ſowohl in der ff. Küche als im Backen u. Molkerei
gründlich erfahren, ſucht ſof. od. mögl. bald Stel
lung durch Frau Schmeil, Schülershof 15

Ein junger Mann, der im Bank und Wech
ſelgeſchäft gelernt und außerdem noch mehrere
Jahre darin thätig war, ſucht in gleichem Ge
ſchäft ein anderweitiges Engagement. Gef. Adr.
bittet man bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter H. A. 325 niederzulegen.

Einen Burſchen ſucht A. Rabenalt,
Tiſchlermeiſter, Wallſtraße 32.

Eine Putzmacherin, welche im
Garntren der runden Hüte geübt iſt,
findet ſofort Engagement bei
Louis Sachs gr. Ulrichsſtr. 24.

Schloſſer ſucht Alw. Taatz ad Bahn

Von den echten, ärztlich geprüften und em
pfohlenen Artikeln von F. A. Wald in Berlin:

5 J 2„Geſundheits-Blumengeiſt“,
a l. 75 15 m und 1 als vortrefflichess Parfum, Mund und Jahn-
waſſer, zugleich auch muskel und nerven
ſtärkend, überhaupt als ſanitätiſch verwendbar;

„-Malaga-Geſundheits
Stärkungs- Wein o

un 10 (incl.),als vorzügliches Getränk gegen Magenſchwä
che, in's Beſondere auch Geneſenden, Be
hufs einer ſchnelleren Sammlung der Kräfte be
ſtens zu empfehlen, halten ſtets Lager

in Halle erck. ancel,
General Bepöt für Thüringen c

C. Wiüebach und O. Fikller,in Alsleben A. Schlegel, in Artern H. Fuchs,
in Bitterfeld F. Krauſe u. L. Sittig, in Breh
na Th. Sachtler, in Brachſtedt F. Wiede, in
Cölleda S. Hoffmann, in Cönnern Th. Müller,
in Coswig H. Dehrmann, in Delitzſch Ludwig
Baldauf, in Dommitzſch J. G. Neumüller, in
Droyßig G. Ludwig, in Düben E. Schulze, in
Eckartsberga G. Packbuſch, in Eilenburg E.
Ebersbach, in Eisleben Anton Wiefe, in Erms
leben A. Schlemmer, in Frankenhauſen L.
Voigt, in Freiburg a. C. Forſter, in Gräfen
hainichen G. Glauch, in Gröbzig C. Kilian, in
Heldrüngen C. G. Lorbeer, in Hettſtedt F. W.
Schröter in Hohenmölſen A. Lehmann, in Ho
henlohe J. Goller, in Kelbra E. Tröbs, in
Kemberg R. Bremme, in Keuſchberg W. Hilde,
in Keſſeln A. Schwartz, in Köſen F. A. Koch,
in Landsberg J. Thoß, in Laucha Th. Kannis,
in Lauchſtedt R. Fahr, in Leimbach J. G. Traue,
in Löbejün L. Birkhold, in Lützen R. Heinrich
und. C. F. Weidling, in Mansfeld F. Hohen
ſtein, in Merſeburg E. H. Schultze sen. Sohn,
in Mücheln G. Vierling, in Naumburg L. Leh
man n, in Nebra C. W. Kabiſch, in Bſterfeld
Poſterpediteur Siegmund, in Oſtrau F. Wittig,
in Prettin F. T. Zander, in Pretzſch L. F. Ex

J. E. Biener, in Roßleben

namentlich ſolchen, welche durch Seloſtbe

fleckung leiden, iſt in dem berühmten Buche
Die Selbſtbewahrung v. Dr. Retau,
das beſte zuverläſſigſte Mittel zur Rettung
S geboten worden. Jn den erſten 10 Mo
M naten des vor. J. traten 1630 Kranke bei
dem ärztlichen Bureau in Leipzig in die Kur
und wurden mit glänzendem Erfolge be
handelt. Es iſt darüber auch an alle deut

ſche Regierungen (natürlich ohne Namen
und Wohnorte zu nennen) Bericht erſtattet

worden, denn die Schwindeleien, welche
gegen ſolche Kranke verſucht werden ſind

zu verbreitet und gefährlich, ſo daß dieſer
ernſte Schritt durchaus noth that. Wer
ſich vor Betrug und Schaden ſchützen und

S ſich gründlich helfen will, bediene ſich obi
gen Buches, das man in allen un

lüngen für 1 Thaler bekommen kann.

Für ein größeres Fabrikgeſchäft wird ein Ma
terialienverwalter im Alter von 30 bis 40 Jah
ren geſucht. Nurx ſolche, die ähnliche Stellungen
bereits längere Zeit innegehabt und mit guten
Zeugniſſen verſehen ſind, wollen ſich melden.

Offerten werden unter der Adreſſe K. 2.
von Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
entgegengenommen.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Schmiede
Profeſſion und auch zugleich den Engliſchen
Hufbeſchlag gründlich mit zu erlernen kann, ſo
gleich oder zu Oſtern, in die Lehre treten bei

Querfurt, den 31. März 1865
Alfred Cramer.

Ein kräftiger junger Menſch von 19 Jahren
ſucht eine Stelle als Hausknecht oder Arbeiter
Näheres bittet man zu erfragen beim Kaufm.
Herrn Kitzing am Markt.
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Gerne reinwollene Aleſclerstoffe in Sommerreps, Thybet u.
Cachmir, bekanntlich nur reelle Waare billigſt, feſte Preiſe.

Steinweg Nr. A, Warterre.
Apotheken ergmann's Hispommade,

rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern,
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10

in Artern: W. A. Müller.
Bitterfeld: B. Kongenl.
Düben: B. Schnlze.
Eilenburg: R. Rornikoel.
Eisleben: M. ATac za h-
Laucha: Th. Mannis.
Perſeburg: M. W. Mxiäus-

in Naumburg: R. Löblich.
Querfurt: Carl Rurxow.
Sangerhauſen: J. G. WTöttler.
Weißenfels: R. Katasehke.
Wiehe: Apotheker Manekr.
Zeitz: A. Auen.

Maupt- Depöt in Halle bei A. entze, früher W. Iesse, Schmeerſtr. 36.

Fs chimem,Princip a mm m

wi
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els on BRansonifes,mit welchen wir im vorigen Jahre in Koetſchau bei
Weimar, Weißenfels und Cöthen Verſuche mach
ten und hier andere Maſchinen übertrafen, empfehlen

r in beſter Ausführung und bedeutend verbeſſert.
Landwirthſchaftlichen Vereinen ſind wir gern be

reit, Verſuchsmaſchinen ſchon für die Klee-Erndte
S zu ſtellen, damit ſich die Mitglieder überzeugen und

noch rechtzeitig beſtellen können.
Reudnitz bei Leipzig, d. 6. April 1865.

Goethe Bergmann Co.Die Maſchinenfabrik des Herrn Fr. Zimmer
mann in Halle iſt gern zu jeder weiteren Aus
kunft bereit.

Heute nun folgende Tage Noßfleiſch, jung,
ſchneeweiß und zart; feinſtes Fett zum Backen,
à Pfund s Sgr., bei r. e.Da jetzt Mangel an Pferden eintritt, ſo er
ſuche ich die geehrten Herren Landwirthe, mich
bei vorkommenden Fällen zu berückſichtigen.
Ich reſlektire natürlich nur auf ſchönſte Waare
Und zahle von jetzt an im Verhältniß 5 bis
I Thlr. à Stück mehr. W. Thixrrmme.

200 Schock Stroh theils Futter, theils
Langſtroh, liegen zum Verkauf bei

A. Rathmann in Bitterfeld.
Jm Bürgergarten zu Merſeburg liegen

circa 40 Sack rothe, blaue und weiße ſehr
gute Speiſekartoffeln ſofort zu verkaufen.

Von 2 Paar Wagenpferden, Füchſen u. Brau
nen, 5 u. 6 Jahr alt, ſteht 1 Paar nach Aus
wahl zum Verkauf auf dem Rittergut Meis
berg bei Hettſtedt.

Daſelbſt werden nach der Schur 100 Stück
ExſtlingsHammel preiswerth abgelaſſen.

6 800 gute eichene Lohe iſt zu verkau
fen bei Carl Weberin Arnſtadt in Thüringen.

Dr. A. M. Mein prakt. Arzt zu
Nürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 11jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea“, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen. Briefe franco.

Rieſenſpargel Pflanzen à Sch. 7 6
und einige Schock veredelte Süßkirſchbäume, 6
bis 8 Fuß hoch, ſind abzulaſſen
Halle. C. Thiele, Märkerſtraße 10.

Broihan
nächſte Woche Montag u. Donnerstag
im Schwemmenbrauhaus bei Müller.

Broihan
nächſte Woche Montag und Donnerstag in der
Brauerei von Wilhelm Rauchfuß,

kl. Berlin Nr. 2.

Trockene Hefe
im Ganzen und Einzelnen täglich friſch bei

Theodor isentrauit.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht daß
ich von jetzt an Alter Markt Nr. 28 wohne,
u. wohl ſortirt bin, wie bekannt, in ſehr feinen
wie geringen getragenen Herren und Damen
Garderoben. Frau Küntzlin.

Süße hochrothe Meſſ.
Apfelſinen, pr. Otzd. 9, 12, 15,
18 empfiehlt Rot e.
Froſtfreie Meſſ Citronen,
pr. Hundert 2 2 bei Rot

Für Tiſchler.
Auf dem Rittergut Morl werden Mitt

woch den 12. April Vormittags 11 Uhr ſechs
ſtarke Nuſtbäume und eine Partie Kirſch
bäume meiſtbietend gegen baare Zahlung ver
kauft. Tobiſch, WirthſchaftsInſpektor.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beſte Böhmiſche Braunkohlen (Sa-lonkohlen) billigſt bei hen So
KKlimlkhardt o Schreiber

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 29
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen:

Sehr ſchöne neue KabinetUhren, ſichergehend, verſ. gegen et rmit 2jähr. Garant. Schein Adolf Oſterlot

Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere
Marktſtraße.

Schulgaſſe a ſind zwei große Gummi
bäume zu verkaufen.

A 5 Wispel blaue Saamen-Kar-
toſſfeln verkauft
Werdiwancl Koch in Esperſtedt.

Eine Privatbühne zu verkaufen
von in ſeder Richtung ſehr geräumi-
ger Ausdehnung, in gutem Stande
vbeſindlich, und ihrer beſonderen Sta
bilität wegen zum längern Verblei-
ben an einem Orte ſich größeren Gaſt
hofsbeſitzern oder kleineren Truppen
empfſiehlt. Man wende ſich gefälligſt
an Herrn Commiſſionär ucken-
burg in Halle, Leipzigerſtr. 13.

Sonnabend den 8. April:
mm Saale des Kronprinzen

dramatiſche Vorleſüng:

„Was ühr wolltLuſtſpiel von Shakeſpeare.
Anfang 7 Uhr.

Billets à 12 ſowie Familienbillets
à 25 (gültig für vier Perſonen) ſind in
der Muſikalienhandlung des Herrn H. Karm-
rodt zu haben. Kaſſenpreis 15

Rud. Stegmann.

Stadttheater tun Haue.
Repertoire.

Die Schweriner Hoftheater- Mitglieder wer
den an 5 Abenden auf hieſiger Bühne gaſtiren;
erſte Vorſtellung Sonntag den 9. April DasGlas 2Vaſſer, oder Urſachen und Wir-
kungen, Luſtſpiel in 5 Akten (dieſes Stück
ſpielen die Gäſte ohne Soufleur).

Königin Anna Frl. Anna Röckel.
Herzogin Malborough Frau DOtto

Martineck. „Abigail“ Frl. Brand.
„Bolingbrock Herr Feltſcher. „Mas
ham Herr v. Hoxar.

Die ferneren Stücke werden ſein: Prinzeſ
ſin Montpenſier (neueſtes Stück von Brach
vogel), Wildfeuner von Halm, Die Ha
geſtolzen, Liebesdiplomaten, Was ihr
wollt, Wilhelm von Oranien.

Die Abonnementsliſte für dieſe 5 Vorſtellun
gen iſt von heute an im Theaterbüreau aus
gelegt und koſtet ein Billet für alle Vorſtellun
gen Balkon 2 20 Parquet 2 7
6 Parquet u. Parterreloge 2 Einzelne
Billets erhöhte Preiſe. Die Abonnementsbillets
werden von heute an ausgegeben.

Zur guten Quelle.
Heute Sonnabend größe muſikali

ſche Abendunterhaltung von Geſchwi
ſter Zeicller, Sonntag früh Speck
kuchen.

Sonnabend u. Sonntag früh
Speckkuchen und Münchener Sal
vator im „Gold. Ning.“

Daß ich die Neſtauration, Parade
platz Nr. übernommen und dieſelbe trotz
des Umbaues derſelben ungeſtört fortſetze, mache
ich einem geehrten Publikum hiermit ganz erge

benſt bekannt. B. Iaase.
Es wird vor Ankauf eines Wechſels mit dem

Giro oder Accept:
„Friedrich Hupe

gewarnt da Deckung nicht vorhanden iſt.
Der jüdiſchen Oſterfeiertage halber iſt mein

Geſchäft in Brehna und Jeßnitz am Diens
tag d. 11., Mittwoch d. 12., Montag d. 17.
und Dienstag d. 18. April a. e geſchloſſen.

Alexander Herzheſm.
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